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Abend -Ausgabe.
Politische Pebersicht.

Mit dem Mailüsterl hat die Parlaments-
se s si o n in Deutschland ihr Ende genommen. Sie war
ohnehin lrur eine Art Rumpfparlament , das in der
letzten Zeit im Reichstage wie im preußischen Abgeord¬
netenhaus« getagt hat . Insbesondere die Herren Reichs¬
tagsabgeordneten hatten ganz andere Sorgen als die
parlamentarischen, welche die Tagesordnung des Reichs¬
tags mit sich bringen . Der künftige Reichstag macht
den meisten von ihnen weit mehr Sorge als derjenige,
der mit dem Schluß der Session nunmehr zugleich den
Schluß der Legislaturperiode erlebt hat . Zwar ist es
noch hin und wieder in den letzten Sitzungen des Reichs¬
tags zu einigen Zusammenstößen gekommen, die ein
wenig an die Zeiten der parlamentarischen Hochsaison
erinnerten, aber es war doch nicht viel mehr als Stroh¬
feuer. Selbst die Interpellation der Konservativen,
wann die Regierung die laufenden Handelsverträge zu
kündigen gedenke, verpuffte sang- und klanglos, da die
Regierung sich entschieden weigerte, diese Wißbegier zu
befriedigen. Und sie hatte ihre guten Gründe dazu.

Einundeinhalb Monate trennen uns nunmehr nur
noch von dem Tag , der über die Zusammensetzung des
neuen Reichstags entscheiden soll, und diese kurze Spcknne
Zeit wird von den Parteien , die jetzt der parlamenta¬
rischen Arbeit ledig sind, zu intensivster W a h l a r b e i t
ausgenutzt werden. Über die Gruppierung der Parteien
im neuen .Reichstage wird schon jetzt viel prophezeit,
und es ist menschlich begreiflich, daß jede Partei ihre
Chancen für die günstigsten ansieht. Indes die prophe¬
tische Tätigkeit hat sich noch stets als ein Handwerk ohne
goldenen Boden erwiesen, und der vorsichtige Zeitungs¬
schreiber sollte sich, wenn er schon heute aufgefordert
wird, sich über den Ausfall der Wahlen zu äußern , mit
den: Ausspruch des griechischen Weisen begnügen : Ich
entscheide nichts!

Wenn die bevorstehenden Wahlen diesmal den Ein¬
tritt der toten Saison bei uns bis zum heißen Sommer
hinausschieben, so sieht es auch auf dem Gebiete der
hohen internationalen Politik  noch keines¬
wegs so aus , als ob wir in absehbarer Zeit auf den
Beginn der Saurengurkenzeit rechnen könnten. Zur
Zeit geht es auch in der auswärtigen Politik noch recht
hoch her, und es sind hier noch manche Fragen in der
Schwebe, die der Diplomatie arges Kopfzerbrechen ver¬
ursachen.

Insonderheit denken wir dabei an die macedonische,
die marokkanische und die mandschurische Frage , aber
auch die venezolanische  harrt noch immer ihrer
endgültigen Erledigung . Was die letztere betrifft , so
soll es nunmehr feststehen, daß das Haager Schieds¬

gericht über die Frage der vorzugsweisen Behandlung
der Mächte, welche ihre Forderungen an Venezuela
geltend gemacht haben, entscheiden soll, aber es wird
jedenfalls noch geraume Zeit vergehen, bis auch dieser
Streitpunkt erledigt ist, denn die Gerichte arbeiten lang¬
sam und die Schiedsgerichte noch langsamer.

. .‘f.111. langsamsten aber arbeitet der amtliche und der
militärische Apparat in der Türkei, das sieht man soeben
aufs neue an der Entwickelung der Dinge in Mace-
d o n i e n. Mit der seit Monaten angekündigten Nieder¬
schlagung des Albanesenaufstandes sieht es bisher ebenso
windig aus wie mit der Einführung der nicht minder
pomphaft angekündigten Durchführung der Reformen
in Makedonien. Wenn in Rußland das Sprichwort gilt,
der Zar ist weit und der Himmel ist hoch/so kann man
von der Türkei mit eben so viel Recht sagen, der Sultan
ist weit und Albanien ist — gefährlich. Die Mächte
iverden sich mit Geduld wappnen müssen, und wir
schmeicheln uns nicht mit der Hoffnung , daß das
fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Berliner Kon¬
gresses, aus denr die Durchführung der nmcedonischen
Reformen beschlossen wurde, diese Reformen bereits
erleben wird . Denn dieses Jubiläum fällt bereits in
den August und September dieses Jahres.

Jnimer langsam voran , das ist auch das Motto,
nach dem sich die Ereignisse in Marokko  vollziehen.
Der Sultan Abdul Aziz scheint es nicht eilig zu haben,
seine Kräfte mit denen des Prätendenten Bu Hamara
zu messen, und dieser wiederum scheint auch Zeit zu
haben.

Immerhin ist es aber bisher gelungen, internationale
Verwickelungen von den Wirren in Marokko fernzu¬
halten, und daraus darf man die Hoffnung entnehmen,
daß dies auch ür Zukunft gelingen wird.

Eine harmlosere Gestalt hat in den letzten Tagen
auch die mandschurische Frage,  die sich bös¬
artig zuzuspitzen schien, angenommen. Tic russische
Regierung hat ihre Annektionsgelüste angesichts der
Proteste der interessierten Mächte ein wenig beschnitten,
und zwar hat sie das in der in Rußland üblichen Form
getan, indem sie einfach darauf los dementierte. Es ist
dies das Dementi des Fuchses, dem die Trauben zu
sauer sind.

In Frankreich  hat die Regierung jetzt schärfere
Seiten gegen die widerspenstigen Qrdensmitglieder an¬
geschlagen, und die Karthäuser haben die Stätte , wo
sie den weltberühmten Chartreuse brauten , verlassen
müssen.

Auch in Spanien  hat die Regierung einen Sieg
erfochten. indem sie bei den Wahlen eine
starke Mehrheit erzielte. Aber man weiß, wie
das in Spanien gemacht wird, und das Anwachsen
der republikanischen Stimmen bedeutet dann einen
Wermutstropfen in dem Freudenbecher der spanischen
Regierung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 1. Mai.
Auf der Tagesordnung steht: Beratung der vom

Herrenhause abgeänderten Fassung der angenommenen
Vorlage über die Befähigung zum höheren Verwaltungs¬
dienst. — Abg. Fritzen-  Borken (Zentr .j führt aus,
das Zentrum sei entschlossen, die Vorlage in der Fassung
des Herrenhauses nicht anzunchmen, da die von den Ab¬
geordneten beschlossene Fassung des 8 4 einer der wertvoll¬
sten Bestandteile des Entwurfs sei. —Minister Freiherr
v. H a m m c r ste i n weist darauf hin, daß beide Frak¬
tionen des Herrenhauses dem 8 4 in der Regierungs¬
vorlage zustimmten und bittet, das Gesetz nicht an einer
Nebensache scheitern zu lassen. — Abg. v. T i e d e m a n n
(freikons.) bittet, im Interesse der Sache den Beschlüssen
des Herrenhauses zuzustimmen. — Abg. Peltasohn
(freist Ver .) hält an der Abgeordnetenfassungfest. — Abg.
v. Zedlitz (freikons .) tritt für die Herrenhausfassung
ein und beantragt , um Vermittelung zu suchen, die
Sitzung auf eine Stunde zu vertagen : er stellt seinen An¬
trag zurück, bis alle Parteien Erklärungen abgegeben
haben. — Abg. Freiherr v. R i cht h o f e n (kons.) erklärt,
die Konservativen träten für den 8 4 in der Regierungs¬
vorlage ein: im Falle der Ablehnung würden sie gegen
das ganze Gesetz stimmen. — Abg. K e r u t h (freist
Volksp.) wird für das Gesetz stimmen, wenn der 8 4 in
der Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen wird.
— Abg. Friedberg (nat .-lib.) will nicht von den Be¬
schlüssen der dritten Lesung abgehen und verspricht sich
nicht viel von dem Antrag Zedlitz. — Abg. Fritzen-
Borken (Zentr .) erklärt , das Zentrum werde auf die
Vermittelungsvorschläge nicht eingchcn, und glaubt, daß
der Antrag Zedlitz zwecklos sei. — Hierauf wird die all¬
gemeine Besprechung geschlossen. — Abg. v. Zedlitz
(freikons.) zieht seinen Antrag zurück. — In der Einzel-
bcsprechung beantragt Abg. v. Heydcbraud  nament¬
liche Abstimmung über den Antrag Friedberg , wonach
8 4 in der Fassung des Abgeordnetenhauses wiederher¬
gestellt werden soll. — Der Antrag Friedberg wird mit
164 gegen 23 Stimmen angenommen. — Sodann wird die
ganze Vorlage gemäß den Beschlüssen in dritter Lesung
gegen die Stimmen der Konservativen genehmigt. —
Der Präsident teilt mit, daß der Landtag um 4 Uhr ge¬
schlossen werden soll. — Es folgen Petitionen.

Herrenhaus.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Gesetz¬

entwurfes über den weiteren Erwerb von Eisenbahnen
für den Staat . — Oberbürgermeister V ü cht e m a n n
beantragt unveränderte Annahme des Gesetzentwurfes.
— Minister Budde  wiederholt seine Erklärung aus
dem Abgeordnctenhause. Das kürzlich neu eingegangene
Angebot der Breslau -Warschauer Eisenbahn werde wohl¬
wollend geprüft werden. — Der Gesetzentwurf wird
darauf angenommen. — Bei der Beratung des Gefetz-

Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sicnkiewicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(13. Fortsetzung.)

Er machte sich daran , die Farben zu mischen, wobei er,
seiner Gewohnheit nach, allerlei erzählte und Frau Cetvi
die vergangenen Zeiten zu erzählen veranlaßte . Er er¬
fuhr von ihr , daß „Mizi" vor einem Fahre den einträg¬
lichen Posten einer Vorleserin bei Gräfin Dziadzikiewicz
bekleidete. Doch der Posten währte so lange, als Frau
Dziadzikiewiczin Nizza verblieb. Groß war daher der
Schmerz, als die Gräfin verreiste, denn die Stelle war
gut und enthob die Familie so mancher drückender Sorgen.

In Swirski erwachte indessen der Maler . Er zog
die Augenbrauen zusammen, blickte über den Pinselgriff
nach dem liegenden Mädchen hinüber und malte mit
großem Eifer . Von Zeit zu Zeit legte er jedoch Palette
und Malstock nieder, näherte sich dem Modell und dasselbe
leicht an den Schläfen ergreifend, änderte er etwas an der
Lage des Kopfes. Bei dieser Gelegenheit beugte er sich
vielleicht etwas tiefer zu dem Mädchen nieder, als es das
Interesse der Kunst erfordert hätte, und als die Wärme
des jungen Körpers sich ihm mitzuteilen begann, als er
auf die langen Wimpern und auf den ein wenig geöffneten
Mund blickte, da ging ein Schauer durch seine Glieder,
seine Finger begannen zu zittern und im Geiste rief er
sich zu: „Halte dich, Alter ! Zum Henker doch! — halte
dich!"

Sie gefiel ihm von ganzer Seele . Es entzückten ihn
über die Maßen ihre Verlegenheit, ihr Erröten , ihre
schüchternen Blicke, welche jedoch nicht ganz frei von weib¬
licher Koketterie waren . Dies alles bewies ihm, daß sie
ihn nicht für alt halte und er fühlte, daß auch er ihr ge¬
falle. Der Großvater muß ihr wohl seiner Zeit außer¬
ordentliche Dinge von seinen Landsleuten erzählt haben
und auf einmal begegnete sie einem solchen Landsmann,

I einem, der nicht zu unterschätzen ist — rechtschaffen, be- '
rühmt und der zum Überfluß wie in demMärchen erschien,
in einem Augenblick der größten Not Hilfe und ein
biederes Herz brachte. Wie hätte sic da nicht ein innigeres
Gefühl empfinden, nicht mit Interesse und Dankbarkeit
zu ihm aufblicken sollen.

Alles dies bewirkte, daß Swirski die Zeit bis zum
Mittag so rasch verstrich, daß er es kaum merkte. Doch
um die Mittagsstunde erklärte Frau Cervi, daß sie nach
Hause müßten, da der Vater allein zurückgeblieben sei,
und daß es Zeit wäre, an sein Frühstück zu denken.
Swirski ersuchte die Damen, Nachmittags wiederzu-
kommen. Wenn sie den Greis nicht allein zurücklassen
wollen, so konnten sie ja irgend jemand für zwei Nach¬
mittagsstunden zu seiner Gesellschaft bestellen. Vielleicht
würde die Hausbesorgerin, vielleicht deren Mann oder
sonst jemand sich dazu entschließen? Es ist um das Bild
zu tun ! Zwei Sitzungen des Tages wären für beide Teile
von Gewinn. Wenn die Aufsicht über den kranken Groß¬
vater irgend welche Kosten nach sich ziehen sollte, so
würde er — Swirski — es sich noch als Gnade an¬
rechnen, wenn es ihm gestattet würde, sie zu tragen , denn
es wäre ihm über alles um das Bild zu tun.

Zwei Sitzungen im Tage waren für Fräulein Cervi
zu ersprießlich, als daß sie angesichts der Not im Hause
nicht auf dieselben hätte entgehen sollen. Man kam daher
überein, daß die Damen des Nachmittags wiederkommen.
Swirski , der über die Maßen beglückt war , begleitete sie
nach Hause.

In dem Hausflur begegnete ihnen Frau Lageat, welche
Swirski einen Strauß schöner Moosrosen überreichte
mit dem Bemerken, daß zwei hübsche Knaben mit einem
wunderlich gekleideten Diener dieselben gebracht hätten,
und daß sie um jeden Preis in das Atelier eindringen
wollten, aber sie ließ dieselben, eingedenk des Befehls,
nicht hinein.

Swirski antwortete, daß sie gut daran getan, und
überreichte die empfangenen Rosen Fräulein Cervi. Nach

einer kleinen Weile befanden sie sich auf der Promenade
des Anglais . Swirski erschien heute Nizza so schön wie
niemals . Die Buntschcckigkeit und das Geräusch auf der
Promenade , welche ihn früher aufbrachten, kamen ihm
heute belustigend vor. Unterwegs begegnete er
Wiadrowski und de Sinken, die bei seinem Anblick stehen
blieben. Swirski grüßte und ging vorbei, doch im
Vorübergehen bemerkte er, wie de Sinken das Monokle
fester ins Auge zwängte, um Fräulein Marie besser an-
blicken zu können und fing den Ausruf voller Bewun-
derung auf : „prrristi !" Beide gingen sogar eine Zeit-
lang hinter ihnen her, aber Swirski nahm bald einen
Wagen und brachte die Damen nach Hause.

Er hatte große Lust, die ganze Familie zum Frühstück
einzuladen, aber er dachte sich, daß es mit dem Greise
große Schwierigkeit haben werde, und daß angesichts ihrer
kurzen Bekanntschaft Frau Cervi ob seiner plötzlichen
Einladung verwundert sein könnte. Dagegen nahm er
sich vor, sobald für die nötige Aufsicht des Großvaters
gesorgt sein werde, das Frühstück im Atelier unter dem
Vorwand auftragcn zu lassen, daß dadurch an Zeit ge¬
spart werde, Nachdem er sich voir Mutter und Tochtüiz
verabschiedet hatte, trat er in das erstbeste Hotel, um sich
ein Frühstück geben zu lassen,' verschlang in Eile einige
Speisen, ohne sich darüber klar zu sein, was er verzehre.
Frau Korccka, Romulus und Remus , sowie Sträuße von
schönen Moosrosen kamen ihm oft in den Sinn , doch imr
wie Schattenbilder aus vergangenen Zeiten. Vor
einigen Tagen noch waren die schölte Witwe und sein
Verhältnis zu ihr für ihn Fragen von größter Wichtig¬
keit, über die er sich nicht wenig deit Kopf zerbrach. Denn
er erinnerte sich wohl an jeiien Zwiespalt, dem sein
Inneres erlag, als er mit dem Schiffe nach Ville Franche
zurückkehrte, und jetzt sprach er zu sich selbst: „Dies hat
aufgehört für mich zu sein, uitd ich will nicht mehr daran
denken." Er empfand weder Unruhe noch Sorge . Im
Gegenteil kam es ihm vor, daß ihm eine Last von den
Schultern gefallen, die schwer dieselben bedrückt hatte.
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cntwurfes über den Erwerb des Ostprcußischen Südbabn-
unternehmens beantragt Abg. S chl i cht i n g die An¬
nahme des Entwurfs . — Graf Mirbach  hofft , daß der
Minister dafür sorgt, daß der Transitverkehr von Ruß¬
land durch die Verstaatlichung nicht leide. Redner dankt
dann dem Minister für die schnelle und geschickte Lösung
der Verstaatlichungsfrage bei der Ostpreußischen Süd¬
bahn. — Minister Budde  führt aus , der Staat mtisse
nach dem Erwerb der Bahn natürlich sämtliche Rechte und
Pflichten übernehmen durch den Eintritt in die Verträge.
ES ändere sich also auch nichts an den Transportverhält¬
nissen, die durch den russischen Handelsvertrag geschaffen
worden seien. Die Regierung werde aber die Frage er¬
neut wohlwollend erwägen.

*

Berlin , 1. Mai . Heute nachmittag 4 Uhr fand im
Abgeordnetenhauseeine gemeinschaftliche Sitzung beider
Häuser des Landtags statt, in welcher die gegenwärtige
Session geschlossen wurde.

Deutsches Reich.
* Hof. und Personal-Nachrichten. Die Großherzogin Alice

von Toscana  wurde gestern telegraphisch nach Lindau be¬
rufen und ist gestern vormittag dorthin abgercist. Man schließt
daraus, daß die Niederkunft der Prinzessin Louise nahe bevorsteht.

Der dieser Tage nachgeborene Fürst S t o l b e r g-S t o l b e r g
ist der Erbe des gesamten Stamm- und Allodialbesitzes des Hauses
Stolberg-Stolberg. Seine Mutter , die Fürstin -Witwe Jrntgarü,
die gesetzliche Pslegerin ihrer beiden minderjährigen Kinder, hat
inzwischen ihrem zweiten Schwager, dem Prinzen Heinrich zu
Stolberg-Stolberg, die Verwaltung des Stammgutes übertragen.
Da nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch aus Erbschaft rc. nur
derjenige Anspruch hat, der zur Zeit des Ablebens des Erb¬
lassers rc. bereits das Licht der Welt erblickt hatte, so dürfte in
dem Testamente deS verunglückten Fürsten eine Klausel enthalten
sein, die das zu erivartende Kind, falls es ein Knabe sein sollte,
zum Erben des Stammgutes einsetzt, und diese Klausel wird von
den fürstlichen Anverwandten vermutlich anerkannt worden sein.

* Berlin , 1. Mai . Die 52 von den Sozialdemokraten
anläßlich der Maifeier einberufenen Versammlungen
waren sämtlich äußerst stark besucht. Im ganzen sollen
25 000 Personen daran teilgenommen haben. Überall
wurde eine gleichlautende Resolution über die Bedeu¬
tung des 1. Mai angenommen. Die Versammlung der
Holzarbeiter, in der Bebel sprach, mußte wegen llbcr-
füllung polizeilich geschlossen werden. Die Holz-, Metall-
und Bauarbeiter feierten fast vollständig. Die Anarchisten
konnten keine Versammlung abhalten , da ihnen die
Polizei jede öffentliche Kundgebung untersagte . Sie
haben sich darauf beschränkt, eine Mai -Festzeitung her¬
auszugeben. Von Ruhestörungen ist bisher nichts be¬
kannt.

Wie verlautet, hat der preußische Justizminister die
bereits im Landtag angekündigte Verfügung erlassen, wo¬
nach mehr als bisher dringende Rechtsstreitigkeiten
während der Gerichtsferien als sogenannte Feriensachen
zu behandeln sind und demnach auch während dieser Zeit
zur Verhandlung kommen sollen.

Soweit durch den Dynamitanschlag in Saloniki,
non dem auch das deutsche Klublokal betroffen wurde,
Leben und Eigentum von deutschen Reichsangehörigen
geschädigt worden sind, wird die Regierung von der
Pforte Genugtuung verlangen , und hat, wie offiziös an¬
gedeutet wird, die nötigen Schritte dazu schon getan. Die
Pforte trifft der Vorwurf ungenügender Vorsicht und
Bewachung.

* Rundschau im Reiche. Der Polizei -Konflikt in
S t. I o h a n n ist beigelegt. Die nationalliberale Partei
verbreitet folgendes Telegramm : Die Abgeordneten
Boltz, Prietze und Daub haben soeben mit dem Minister
des Innern die Polizeifrage besprochen. Sobald Be¬
ruhigung betreffs des Caftzticrs Bruch eingetreten sein
wird , soll eine wohlwollende Regelung der Polizeistunde
erfolgen.

Aus Geestemünde  wird gemeldet: Tecklenborgs
Schiffswerft hat ihren sämtlichen 1600Arbeitern
zum 14. Mai gekündigt,  weil der Arbeiterausschuß

Dagegen befaßten sich alle seine Gedanken mit Fräulein
Cervi : Seine Augen und sein Kopf waren voll von ihr;
er sah sie vermittels seiner Phantasie mit ausgelösten
Haaren und gesenkten Augen und bei dem Gedanken,
daß er in einer Stunde ihre Schläfen mit seinen Händen
wieder berühren und sich über sie niederbeugen werde,
ward er wie berauscht und stellte sich zum zweiten Male
die Frage : „Hör Alter, was geht mit dir vor ? . . ."

Als er zu Hause angelangt ivar , fand er ein Tele¬
gramm von Frau Korecka vor, welches lautete : „Ich er¬
warte Sie heute um sechs Uhr zum Diner ." Swirski
zerknitterte dasselbe und steckte es in die Tasche, und als
Frau Cervi mit ihrer Tochter gekommen war , vergaß er
dasselbe so vollständig, daß er nach beendigter Sitzung
um fünf Uhr abends zu überlegen anfing , wohin er zum
Mittagessen gehen sollte und böse ward , daß er heut°
nichts mit sich anzufangen wüßte.

IX.
Nachdem Frau Lageat am folgenden Tage im Atelier

ein Frühstück für drei Personen vorbereitet hatte , meldete
sie, daß vor einer Stunde dieselben zwei hübschen Knaben
wieder dagewesen seien, diesmal jedoch nicht mit den:
wunderlich gekleideten Diener, sondern mit einer jungen
und schönen Frau.

„Die Dame wollte unbedingt mit Ihnen sprechen,
aber ich sagte ihr, daß Sic nach Antibes gefahren sind."

„Nach Toulon ! nach Toulon !" entgegnete fröhlich
der Maler.

Doch am nächstfolgenden Tag konnte Frau Lageat
diese Antwort nicht an den Mann bringen , denn es kam.
bloß ein Brief. Swirski nahm sich nicht einmal die
Mühe, denselben zu lesen. Dagegen trug es sich am selben
Tage zu, daß der Maler in der Absicht, die Position des
Fräulein Marie zu ändern , sie mit den Händen an den
Schultern faßte und während er sie in die Höhe hob,
fühlte er ihre Brust so nahe an der seinen, daß er den
Schlag ihres Herzens zu hören vermeinte, und daß ihr
heißer Atem über sein Gesicht flog. Er gewahrte, daß sie
vor innerer Unruhe über und über rot wurde und er ge¬
stand es sich zu, daß ein solcher Augenblick darnach an¬
getan sei, selbst dem ruhigsten Menschen die Sinne zu
verwirren.

(Schluß folgt.)

sich weigert, die in dem dortigen sozialistischen Blatte
veröffentlichte Warnung vor einem Zuzug von Werft¬
arbeitern zurückzunehmen.

Ansland.
* Österreich-Ungarn . Die Maifeier der Arbeiter ist

in Wien, sowie in der Provinz ruhig verlaufen . Die
Beteiligung an den Versammlungen , welche vormittags
stattfanden, sowie der Marsch nach dem Prater wiesen
eine weit geringere Beteiligung ans als in den letzten
Jahren.

* Italien . M a r c o n i kam Donnerstagabend
Uhr in R o m an . Wie ein Triumphator wurde er

empfangen von Staats - und Universitätsbehörden,
Studenten und Schülern . Bürgermeister Fürst Colvuna
bestieg mit ihm den Wagen nach dem Grand Hotel.
Während der Fahrt wurden die Pferde ausgespannt.

* Frankreich. Der Divisions -General a. D . Vuille-
mont, einer der heftigsten Gegner der Deutschen im
Kriege von 1870/71, ist in Paris g e st o r b e n. — Die
„Times " veröffentlichen eine Note, worin mitgeteilt
wird , daß Frankreich im Prinzip die Abschaffung der von
der englischen Negierung gewünschten Einschränkung der
Rechte der englischen Kaufleute in seinen Kolonieen be¬
schlossen habe. — Zwei Kompagnieen Infanterie haben
Befehl erhalten , sich zum Abmarsch nach dem Kloster von
Cerbincau bereit zu halten. Die Landleute haben die
zum Kloster führenden Wege zum Teil mit Stacheldraht¬
zaun überspannt, um das Vorgehen der Kavallerie zu
verhindern . — An das Franziskanerkloster in Nizza
wurden vorgestern die Siegel angelegt. Die Kapelle war
mit Andächtigen gefüllt. Nur ein einziger Mönch war
zugegen. Dieser weigerte sich, die Kapelle zu verlassen.
Man mußte ihn förmlich herauszerren . Die Anwesen¬
den folgten seinem Beispiele. Die Frauen warfen sich
auf die Erde und mußten einzeln von den Polizeiagentcn
herausgetragen werden, wobei drei Personen verletzt
wurden . Verschiedene Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. — Gestern nachmittag 3 Uhr traf K ö u i g
Eduard in Paris  ein und begab sich um 5 Uhr nach
dem Elystze. — Die Polizei hat sämtliche illustrierte Zeit¬
schriften, welche Karikaturen König Eduards enthielten,
beschlagnahmen lassen.

*  Türkei . Im Mdiz - Palast und in der Stadt Kon¬
stantinopel herrscht wegen der Vorgänge in Saloniki
große Erregung . Es zirkulieren die abenteuerlichsten
Gerüchte. Man befürchtet, daß auch dort Dynamit-
Attentate geplant sind. Die Polizei entwickelt eine fieber¬
hafte Tätigkeit. Unter dem Vorsitz des Sultans fand im
Palais ein Ministerrat statt, welcher außerordentliche
militärische Maßnahmen beschlossen haben soll. Außer¬
dem dürste in Saloniki der Belagerungszustand prokla¬
miert werden. — Nach weiteren Mitteilungen aus
Saloniki sind die Attentäter in einem Wagen vor der
Ottoman-Bank vorgefahren , töteten den Wachtposten und
drangen in das Gebäude ein, wo sie durch eine Dynamit-
Explosion einen Brand entfachten. Ein gleicher Angriff
war zu derselben Zeit auf das Postgebäudc unternommen
worden, welches aber weniger beschädigt wurde . Gleich¬
zeitig mit den Vorfällen in Saloniki ■haben auch im
Vilajet Monastir verschiedene Aktionen des macedonischen
Comitös stattgefunden, so daß es augenscheinlich ist. daß
ein allgemeines Vorgehen seit langem geplant und von
einer bestimmten Seite aus geleitet wurde . — Wie die
Untersuchung ergab, ist eine Kessel - Explosion  auf
dem Dampfer „Guadalquivir " ebenfalls durch eine
seitens des macedonischen Comitäs verübte Dynamit-
Explosion hervorgerufen worden.

* Vereinigte Staaten . Am 30. April fand die feier¬
liche Übergabe des Weltausstcllungsgebäudes an die
Ausstellungsbehörden statt. Der Feierlichkeit wohnten
Roosevelt, der frühere Präsident Cleveland, Mitglieder
beider Häuser des Kongresses, die fremden Ausstelluugs-
kommissare, das diplomatische Corps und eine etwa
60 000 Personen zählende Zuschaucrmenge bei.

Feuilleton.
Im europäischen Weiterwinkel.

Reisebricfe von Paul Lindenberg.
IV.

Abschicb von Mitrowitza. — Wieder in Ueskucb. —■Nene
Wühlereien. — Was mutz in Albanien geschehen? — Tie türkische
Regierung und ihre Stellung zu den Albanese». — Die Albanesen,
ihre Tugenden und Untugenden. — Von den bulgarischen

„Revolutionären".
Ueskueb, 14. April.

Es war cm ergreifender Abschied heute morgen von
Mitrowitza. Hell lachte um die sechste Stunde die gol¬
digste Frühlingssonne auf die anmutig -großartige Land¬
schaft herab, da nahte auf den gewundenen Felspfaden
von der Stadt her ein ernster, langer Zug zur Bahn¬
stalion ; es glänzt von Säbelscheiden und Gewehrläufen,
von mannigfachen Uniformen und den goldgestickten
Gewändern der Priester , allmählich hört man die feier-
lichen Weisen eines Trauermarsches und mit ihnen ver¬
mischt sich vom Artillerielager her der dröhnende Grnß
der Geschütze- - dem toten Konsul Schtscherbina gilt 's,
dessen sterbliche Überreste nach Saloniki und von dort zur
russischen Heimat geführt werden sollen.

Voran wird das Pferd des Verstorbenen geleitet, ein
Schimmel mit langer schwarzer Schabracke, dann folgen
singende serbische Kinder mit brennenden Wachskerzen in
den Händen, vor dem Sarge schreiten die Geistlichen und
neben denselben türkische Offiziere in Gala mit den
Orden des Konsuls, dahinter die fremden Konsuln und
ein bunter Schwarm von serbischen, bulgarischen, bos¬
nischen Landleuten, darauf drei Bataillone Infanterie,
die sich längs des Bahnsteiges postieren. Unter Musik,
Gesang und Gebeten wird der blumenverhüllte Sarg in
einen innen wie außen schwarz ausgeschlagenen und mit
Tannengrün geschmückten, sowie mit je einem großen
weißen Kreuze auf jeder Längsseite versehenen Gepäck¬
wagen, in welchem auch mehrere Geistliche Platz nehmen,
gehoben, und langsam verläßt der Zug die Station , vor¬
bei an den präsentierenden Soldaten.

Auf den verschiedenen Haltestellen stehen Trnppcn-
abteilungen in Parade ; serbische, bulgarische, griechische

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  2 . Mai.

Was einer anständigen Fra « ans der Straße
passieren kann.

„Der verfluchte Alkohol!" wird der Abstinenzler
sagen, wenn er dieses Gcschichtchcn liest, und doch ist nicht
allein der Alkohol die Ursache, daß es passieren konnte,
auch die angeborene und durch grundfalsche Erziehung
geförderte Roheit mancher Individuen hat ein gut Teil
schuld daran . Denn nicht jeder wird ungemütlich, wenn
er betrunken ist, mancher ist sogar sehr gemütlich, wenn
er abends oder vielleicht auch einmal ausnahmsweise
schon am -frühen Nachmittag sein Räuschlein hat. Der
80 Jahre alte Schreiner Heinrich Edel von hier hatte am
8. November v. I . aber schon am frühen Morgen einen
kleinen Affen, und als er denselben durch die Häfnergasse
ein Haus weiter tragen wollte, wurde er im höchsten
Grade ordinär und sehr ungemütlich. Ihm entgegen
kam die junge Frau einesSchneidermeisters . Sie sehen und
die Arme ausbreiten , als ob er die ganze Welt herzen
wollte, war für den Angetrunkenen das Werk eines
Augenblicks. Als die Frau an ihm vorbei auf das
Trottoir herunterhuschte, folgte er ihr ein paar Häuser
weit nach, stieß ihr mit der Faust in den Rücken und
schimpfte, was das Zeug halten wollte. Schließlich ließ
er von ihr ab und lief durch die Spiegelgasse nach dem
Kranzplatz. Die beleidigte und mißhandelte Frau eilte
hinter ihm drein in der Absicht, den Namen des Atten¬
täters durch eineu allenfalls doch noch anzutreffenden
Schutzmann — nach dem sie bis jetzt vergeblich sich um¬
gesehen hatte — feststellen zu lassen. An der Spiegelgasse
sah sie den Schreiner noch laufen, als sie auf den Kranz¬
platz hinaustrat , war er verschwunden. Sie eilte am
Kochbrunnen vorbei, wurde aber plötzlich von hinten
überfallen und wider den Hinterkopf geschlagen, so daß
Kamm und Haarnadeln auf die Erde fielen und das Haar
sich auflöste. Sie selbst sank in die Kniee und verletzte
sich dabei an den Kniescheiben. Hohnlachend entfernte sich
der Angetrunkene, der sich hinter einen Vorsprung des
Kochbrunnens gestellt und hier die überfallene erwartet
hatte. In einer Wirtschaft in der Nerostraße erzählte er
dann den Fall mit großer Ausführlichkeit und meinte
selbstvergnügt: Die habe ich einmal schön „gelatscht".
Unter Berücksichtigungder unglaublichen Roheit, die in
der Tat des Angeklagten liegt, erkannte das Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung und Mißhandlung mittels
hinterlistigen Überfalls auf eine G e f ä n g u i s st r a s e
von drei Mo  n a t e ». Außerdem wurde der Be¬
leidigten die Befugnis zugesprochen, den entscheidenden
Teil des Urteils einmal auf Kosten des Angeklagten im
„Wiesbadener Tagblatt " bekannt zu machen. Der An¬
geklagte, dem bis heute noch nicht recht zum Bewußtsein
gekommen zu sein scheint, daß er eigentlich recht schändlich
gehandelt hat, legte gegen dieses Urteil Berufung ein.
Die Strafkammer hob in ihrer heutigen Sitzung infolge
dessen das erste Urteil auf, indem sie die Strafe auf sechs
Wochen yerabsctzte, da sie den erschwerenden Moment
des hinterlistigen Überfalls nicht voll für erwiesen erhielt.
Sie war aber auch der Meinung , daß hier trotz der bis¬
herigen Unbestraftyeit des Angeklagten in einschlägiger
Richtung nur auf eine Gesäugnisstrafe erkannt werde»
könnte. 6.

o. Justiz-Personalien . Herr Asieffor Dr . Benno Wolfs
auS Hochheim ist mit der Verwaltung einer Amtsrichterstelle bei
dem Amtsgericht zu Braunfels beauftragt worden. — Herr Aktuar
Köppe  zu Camberg wurde au das Amtsgericht Perleburg
(Kammergerichtsbezirk) versetzt.

— Kurhaus. Das morgige (Sonmagj Abendkonzert der Kur¬
kapelle findet als Strauß - Abend  statt . — Das erste große
Gartenfest  im Kurgarten mit großem Feuerwerk rc. ist für
Samstag der nächsten Woche in Aussicht genommen. — Die
Soiree moderner Wunder,  welche Herr Rudolph

Kinder kommen singend mit brennenden Kerzell unter
Führung des Priesters und in Begleitung der Erwach¬
senen zum Trauerwagen , alles klimmt hinan , um den
Sarg zu küsseil -— die christliche Bevölkerung jener
weiten Gebiete hat einen neuen Märtyrer erhalten , er ist
ja für ihre Sache gestorben, sein Beispiel spornt auch
die lauesten Gemüter zum Widerstande gegen jede Will¬
kür von oben wie unten an , zum Festhalten an Wünschen
und Forderungen ! Das ist der politische Punkt dieser
Fahrt . Für Rußland und dessen Bestrebungen aber in
Albanien und Makedonien ist der tote Konsul mehr wert
wie dreißig lebende. Auch hier in Ueskueb, wo wir uni
1 Uhr anlangten , wiederholte sich dieselbe Scene, Militär
war ausgestellt, die Obrigkeit versammelt, Kränze wurden
gebracht — der Name Schtscherbina wird nicht in diesen
Gegenden vergessen werden, er wird vielleicht einmal ein
Flammenzeichen für die Christen bilden, wenn der sich
allmählich vorbereitende große Brand zum Ausbruch
gelangt.

Daß sich das noch in diesen Frühlingsmonaten er¬
eignen wird, ist kaum anzunehmen trotz der fortgesetzten
Schürereien und Wühlereien. So wurden hier erst dieser
Tage von der über deir Wardar führenden Steinbrücke
(in Genf gedruckte) Plakate entfernt , die eine Abbildung
enthielten, wie ein Hodscha, ein türkischer Priester/einen
Bulgaren mit der linken Hand am Halse packt, während
er ihm mit der rechten den Dolch in das Herz stößt, die
Unterschrift lautet : „Solch einen Tod wünschen die
Türken." Täglich werden von Militärpatrouillen einzelne
Häuser nach Waffen durchsucht, aber das Ergebnis ist
meist ein sehr geringes.

Nachdem die Versöhnungs-Aufgabe der aus Kon-
stantinopel abgesandtcn Priester -Kommission gescheitert
ist — wenigstens erzählt man dies hier — dürfte wohl
endlich die türkische Regierung einsehen, daß sie nur durch
harte Maßregeln den Frieden sichern kann. Man faßte
die Albanesen bisher zu sehr mit Glacehandschuhen an,
wozu übrigens eine gewisse Veranlassung vorlag . Die
Leibwache des Sultairs besteht aus Albanesen, im Aildiz
Kiosk und in den Ministerien befinden sich Albanesen in
hohen Stellungen , dann aber auch ersparten die abge-
härteten, kampsgewohnten Söhne Albaniens dem Sultan
zwei Armeekorps. Man zählt in Albanien etwa 60 000
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Meunter-Selar in Gemeinschaft mit Krau Louise Mcunicr-Selar
am nächsten Donnerstag im Kurhanse veranstalten wird, dürste
infolge des interessanten Programms sich ganz besonders an¬
ziehend gestalten.

rs . Residenz-Theater . Sonntag abend findet die erste Wieder-
holung von „Kuhmagd", Schwank von Rickclt und Neppert, statt.
Am Nachmittag begrübt uns „Der blinde Passagier" und Montag
das poesievolle„Alt-Heidelberg".

— „Maria von Mandala ". Für die Reeitativn des
Heyseschen Dramas gibt sich in allen Kreisen unserer
Stadt ein großes Interesse kund. Die Vorlesung durch
einen berufenen Künstler gibt dem Literaturfreunde , der
die neuen Strömungen in unserem literarischen Leben
aufmerksam verfolgt, natürlich ein viel lebhafteres und
anregenderes Bild des von der Zensur beanstandeten
Stückes, als das bloße Lesen des Buches. Die teilweise
ergreifenden und packenden Scenen cutrollcir sich mit weit
größerer Intensität und Anschauungskraft vor dem
geistigen Auge des Zuhörers als vor dem des Lesers.
— Zugleich möchten wir darauf aufmerksam machen, daß
sich Herr HofschauspielerSchreiner  an diesem Abend
jedenfalls als Recitator von dem hiesigen Publikum ver¬
abschieden wird , dem er gerade als vielgewandter
Sprecher so manche genußreiche Stunde bereitet hat. —
Da ein großer Teil der Plätze durch die Bereinsmit-
glieder beansprucht wird , dürfte cs sich empfehlen, sich
bald eines Platzes zu versichern. Die Veranstaltung
findet, wie bereits mitgeteilt, Dienstag , den 5. Mai,
abends y28 Uhr im Saale der Loge „Plato " statt.

— Die Jesuiten . Herr Prof . vr . W e d e w e r bittet
uns , zu unserem Referate unter obiger Überschrift die
Berichtigung aufzunehmen, daß er von einer „Wette" —
wogegen im Referat polemisiert wird — überhaupt gar-
nicht gesprochen"habe. Ebenso müsse er sich dagegen ver¬
wahren , daß ihm in dem Bericht wiederholt Wendungen,
wie: „Erlogen ist" . . . in den Mund gelegt werden. Daß
er sich eines durchaus anderen Tones bedient habe, wüßten
alle Zuhörer (daran zweifelt bei diesem Geistlichen auch
wohl keiner, der ihn kennt, selbst wenn er dem Vortrag
nicht anwohntc. D . R .j. Den nicht Anwesenden wird
baldigst durch Veröffentlichung des Vortrags Gelegenheit
verschafft, sich selbst ein Urteil zu bilden.

— Einweihung des Rcichsbankgcbäudes. Die Han¬
delskammer versendet soeben die Einladungen zu den am
13. Mai stattfindenden Feierlichkeiten zur Einweihung
deS neuen Reichsbankgebäudcs. Denselben werden die
Spitzen der hiesigen Behörden, sowie zahlreiche Vertreter
des Bankwesens und der Industrie beiwohnen. Die¬
jenigen Herren , welche noch an dem im Kurhaus statt¬
findenden Festessen und der Feier im Reichsbankgebäube
teilnehmen wollen, können Näheres auf dem Bureau der
Handelskammer erfahren.

- Der Circus Wulfs wird Mitte Mai in dem Circus¬
bau in der Nikolasstraße wieder eine Reihe von Vor¬
stellungen geben. Er steht vom Vorjahr her noch in bester
Erinnerung und wird wohl auch jetzt wieder Erfolg
haben. Seine Truppe besteht aus 250 Personen und 156
Pferden. Zwei Sonderzüge werden dieselbe aus .Leipzig,
wo Herr Direktor Ed. Wulff sich augenblicklich befindet,
hierherbringen . In seiner Ankündigung hebt der Circus
Wulff zwei hauptsächliche-Neuerwerbungen hervor : einen
Riesen-Kokos-Teppich, auf welchem die Vorstellungen
stattfinöen und der ein Bestäuben der Zuschauer aus¬
schließt, sowie ein Bassin für 500 000 Liter Wasser mit
versenkbarer Platte , um die Manege den Wasser-Schau¬
spielen dienstbar zu machen. Die Kosten dieser Vor¬
richtungen sollen 50 000 Alk. betragen haben. Die Schau¬
lust des Publikums dürfte im Circus Wulff zweifellos
wieder ihre Rechnung finden.

— Straßenbahn . Die Pläne für die Herstellung eines
zweiten Geleises der clektrischn Straßenbahn auf der
„Walkmühllinie " von der Schleife in der Schützenstraße
bis zur Ausweiche „Unter den Eichen" werden vom
4. Mai d. I . ab 14 Tage lang im Polizei -Direktions¬
gebäude, Fricdrichstraße 32, Zimmer 9, innerhalb der

kriegstüchttge Männer ; sie sind sämtlich mit Martini-
Gewehren bewaffnet und erhalten jährlich auf Staats-
kosten eine Anzahl Patronen . Im Falle eines Krieges
nun standen in Albanien jene 60 000 entschlossenen,
barten , leicht für eine Sache begeisterten Leute dem
Sultan zur Verfügung.

Das war alles ganz gut und schön, bis neuerdings
die von den Großmächten geforderten Reformen einge¬
führt wurden . Letztere beeinträchtigen mancherlei alt¬
überlieferte Bevorzugungen der Albanesen und räumen
den verhaßten Christen die gleichen Rechte ein. Daher der
Aufruhr in Albanien/der ganz andere Ursachen hat wie
jener in Macedonien. Will man also die Albanesen zur
Ruhe zwingen, so muß zuvor ihre Entwaffnung geschehen.
Es wird zwar manch Blutvergießen bedingen, ist aber bei
rücksichtsloser Energie doch durchzuführen. Freilich ge¬
hören große Truppenmassen dazu, die dann natürlich
auch als ständige Besatzung, in Albanien verbleiben
müssen. Das kostet der türkischen Regierung einen schönen
Bbtzen Geld, sie muß jedoch in den sauren Apfel beißen,
um die Mächte zufriedenzustellen und endlich wieder Herr
im eigenen Hause zu werden.

Es sind stolze, kühne Gestalten, diese Albanesen, und
das Auge hat seine Freude an ihnen. Auch über manch
rühmenswerte Eigenschaften verfügen sie; sie sind treu,
wem sie Treue geschworen, halten das Gastrecht für
heilig und gewähren selbst ihren ärgsten Feinden ein
Lager an ihrem Herd, wenn jene darum bitten, uner¬
schrockene Tapferkeit verbinden sie mit bewundernswerter
Todesverachtung. Aber wie sie ihr Leben oft für nichts
in die Schanze schlagen, ebenso leicht opfern sie auch der
anderen Leben um ein Nichts, auf Grund einer geringen
Beleidigung. eines verletzenden Wortes , oft genug aus
reinem Übermut. Die Blutrache führen sie bis zum
äußersten durch, und ganze Familien werden dabei ver¬
nichtet. Eng , gleich den schottischen„elans ", halten
einzelne Männer und Geschlechter zusammen und fechten
gemeinsam ihre Sachen aus ; erbitterte Feindschaft be¬
steht zwischen den mohammedanischenund den christlichen
Albanesen, von denen die- letzteren bedeutend in der
Minderheit sind.

Als disziplinierte Soldaten sind die Albanesen wenig
ru gebrauchen, sie neigen zu Plünderungen und Grau-

Vormittagsdienftstunden zu jedermanns Einsicht offen
gelegt. Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im
Umfange seines Interesses Einwendungen gegen den
Plan erheben, welche entweder schriftlich einzureichenoder
mündlich zn Protokoll zu geben sind.

o. Eine militärische Ballonfahrt fand hegte vom
Kurgarten aus statt, wobei die Einrichtungen der Kur¬
verwaltung für ihre eigenen sommerlichenBallonfahrten
auch dem Militär zu gute kamen. Die Veranlassung zu
der Fahrt gab der früher bei der Luftschiffer-Abteilung,
jetzt bei der hiesigen Abteilung des 1. Nass. Feldartillcrie-
Regimeuts Nr . 27 Oranien kommandierte Herr Ober¬
leutnant Eber har dt.  Der Ballon wurde von der
Luftschiffcr-Station Köln hierher gebracht. Die Vor¬
bereitungen zur Auffahrt gingen unter Leitung eines
Sergeanten und eines Unteroffiziers der Luftschiffcr-
Abteilung und unter Hilfe von Soldaten des 80. Regi-
ments flott von statten. Die Füllung des ziemlich kugel¬
förmigen, 1300 Kubikmeter fassenden Riescnballons be¬
gann um 4 Uhr 40 Minuten früh und war um 10(4 Uhr
beendet. Der Aufstieg erfolgte um %11 Uhr . Außer
Herrn Oberleutnant Ebcrhardt nahmen die Herren Leut¬
nants v. R u n d ste d t und H o l t h o f f v. F a ß m a n n
vom Regiment v. Gersdorff hier an der Fahrt teil,
welche, wie die über der Gondel angebrachten Instru¬
mente zeigten, auch wissenschaftlichen Zwecken dient. Ter
Ballon fuhr in mäßiger Höhe nach südöstlicher Richtung
lüber Bierstadtj und war bald den Blicken der Zuschauer
entschwunden, die, obwohl von dieser Ballonfahrt nichts
bekannt geworden, ziemlich zahlreich waren.

— Freunde der Feuerbestattung weisen wir nochmals
auf die morgen vormittag stattfindendc Einweihung
desKrematoriumsinMainz  hin . Bemerkt sei
dabei, daß für die mit dem Zuge 10 Uhr 22 Minuten der
Taunuseisenbahn (Ankunft in Kastel 10 Uhr 37 Minuten)
reisenden Teilnehmer in Kastel einige Sonderwagen der
Straßenbahn bereit gestellt werden, um dieselben an Ort
und Stelle zu bringen.

— Das Frühstückholcu der Schulkinder. Auf die An¬
frage, ob es Kindern gestattet werden dürfe, während
der großen Pause ihr Frühstück zu holen, hat die Köuigl.
Regierung unterm 18. April l . I . II . 3893 folgendes
erwidert : „Wir können es nicht für zweckmäßig erachten,
daß die Schüler und Schülerinnen einer Schule während
der Erholungspausen sich nach Hause begeben. Dieselben
haben vielmehr während der Erholungspausen unter der
Aufsicht des zuständigen Lehrers sich auf dem Schulhofe
aufzuhalten oder bei schlechtem Wetter im Schulzimmer
zu verweilen ."

ck. Der Begriff des Schankrvirtschastsbctriebcshat in
der heutigen Sitzung der zweiten Strafkammer  des
hiesigen Landgerichts eine bis jetzt unseres Wissens noch
nicht erreichte Ausdehnung erfahren . Der Flaschenbier-
Händler Konrad R . von hier besitzt in der Herderstraße
einen Keller, also in einer Gegend, wo die Neubauten
sozusagen wie Pilze aus der Erde schießen. In einer
solchen Gegend muß eine Flaschenbierhandluug gedeihen.
Zu der Kundschaft des R . zählten auch die Bauarbeiter,
die Maurer , Tüncher re., und da an dieser Kundschaft ein
schönes Stück Geld verdient wird , lud der Flaschenbier-
Händler die ihm größere Bierlieferungen zuweisenden
Vorarbeiter und Poliere öfter zu einem Gläschen Bier
in seinen Keller ein. Dort spielte er den Wirt , der Frei¬
bier gibt, geriet aber dabei in die Hände der Polizei , die
ihn vor den Strafrichter brachte. Vor dem Schöffen¬
gericht beantragte der Herr Amtsanwalt Freisprechung,
weil darin , daß der Angeklagte von ihm verschenktes Bier
in seinem Keller trinken ließ, nicht der Betrieb einer
Schankwirtschaft gefuirden werden könnte, und das Ge¬
richt erkannte diesem Antrag gemäß. Der Herr Amts¬
anwalt legte aber hintennach doch Berufung ein und die
Strafkammer hob denn auch heute wirklich das erste Ur¬
teil auf ttnd erkannte auf eine Geldstrafe von 20 Mk.
wegen Gewerbesteuer-Vergehens in einheitlichem Zu¬
sammentreffen mit Gcwcrbepolizeivcrgehens. In dcr

samkeiten, weshalb sie Ethem-Pascha aus dem griechisch-
türkischen Feldzuge heimschickte. Wenn ein albanesischer
Truppentransport die Eisenbahnstationen berührt , so
flüchtet alles möglichst schnell, was nicht unbedingt da
bleiben muß. Denn nur aus Lust am Knallen schießen
diese lieben Balkanbewohner ihre Flinten ab ; auf solche
Weise wurde auf dem hiesigen Bahnhofe vor wenigen
Wochen der neunjährige Sohn eines Bey getötet. Ein
andermal zog ein Trupp auf der Station Köprälü will
wilden Rufen hin und her : „Wo sind Bulgaren ? Wir
»vollen ihnen die Köpfe kürzer machen!" und einen bul¬
garischen Priester , der ihnen unglücklicherweise in die
Hände fiel, ängstigten sie derart , daß der Ärmste mehr
tot wie lebendig war , dann schnitten sie ihm die Hälfte
seines Bartes ab und ließen ihn mit einer Tracht Prügel
laufen.

Die türkischen Offiziere sind machtlos, denn wenn sie
streng Vorgehen, so sind sie nie vor einer Kugel sicher.
Neuerdings hat man mehrere stehende albanesische
Bataillone aufgelöst und sie in Einzelteilen anderen
Regimentern zugeordnet.

Lassen sich in Albanien die Gründe der Empörung
aus dem Charakter der rauhen freiheitliebenden und seit
altersher an fast unbegrenzte Freiheit gewöhnten Söhne
des Landes erklären, so hat die Minierarbeit der bul¬
garischen Revolutionäre in Macedonien oft einen ganz
anderen Beweggrund.

Tenn wer von der bulgarischen Bevölkerung, meist
wegen Diebstahls und Räubereien, mit den türkischen
Behörden in irgend welchen Widerspruch gerät , der spielt
sich plötzlich als politischer „Komiteter" — wie man hier
sagt — auf, und nimmt jenen nun die Polizei auf
Grund seiner früheren Missetaten am Schlafittchen, so
ist er plötzlich ein politisch Verfolgter , der sich als bemit¬
leidenswerter Verteidiger der großen slavischen Sache ge¬
bärdet . Seine Freunde sorgen dann für das nötige
Geschrei, die Konsuln mischen sich ein, die Türkei gibt
nach — — und der edle Bandit läuft frei umher, um
sein altes Gewerbe ungehindert von neuem zu betreiben.
Gerad ' in den jüngsten Tagen ist eine ganze Schar dieser
Gauner und Verbrecher auf fremde Veranlassung hin aus
den Gefängnissen entlassen worden und kehrte höhnend in
die Ortschaften des Vilajets Saloniki zurück. Man wird

Begründung des Urteils heißt cs : Der Angeklagte konnte
nur bestraft werden, wenn ihm nachgeiviesen wurde , daß
er in seinem Keller Flaschenbier ausschünktc in der Ab¬
sicht, daraus Gewinn zn erzielen. Er hat selbst zu¬
gegeben, daß er in der Absicht, weitere Bestellungen zu
erhalten , Bier an Poliere gegeben hat ; der Begriff des
Schankwirtschaftsbctricbcs ist also auch in dem vorliegen¬
den Falle erfüllt . — Die Flaschenbierhändler dürfen sich
dieses Urteil merken, darnach dürfen sic nicht mehr ge¬
statten, daß einer die Flasche Bier , die sie ihm schenken,
in ihrem Lokale anstrinkt.

— Die Frage der Müllbescitigung durch Verbrennen,
welche zur Zeit unsere städtischen Behörden beschäftigt,
kam dieser Tage auch in der Sitzung der Berliner
Stratzenreinigungs -Depntation zur Beratung . Es wurde
fcstgestcllt, daß allen kostspieligen Versuchen zum Trotz
etwas Verwertbares bisher noch nicht zn Tage gefördert
worden ist. Namentlich ist es immer wieder die Frage,
wie das Verfahren auch lukrativ zu gestalten sei, die bei
allen Unternehmungen noch keine Klärung hat finden
können. Des weiteren kam in der Sitzung das soge¬
nannte Separations -Verfahren zur Sprache, ivie cs von
der Charlottenburger Abfuhr-Gesellschaft in jüngster
Zeit betrieben wird . Nach diesem System werden die
Abfälle schon in den Küchen der Haushaltungen in eigens
für diesen Zweck von der Gesellschaft bereit gestellten
Schrankkasten sortiert , und zwar in Asche, Papier,
Scherben, Speisereste ec. So ausgesucht, gelangen die
Abfälle in einen auf dem Hofe ausgestellten größeren
Schrankkasten, der von der Gesellschaft geleert wird . Durch
dieses Verfahren wird von vornherein die Asche von den
übrigen Abfällen getrennt . Letztere bleiben sauberer,
und solche Rückstände sind dann besser verwertbar . Man
hat die Sache aber vorläufig nur in den Stadtteilen er¬
probt, in denen die großen Haushaltungen überwiegen
und ein entsprechendesDienstpersonal gehalten wird . —
In Charlottenburg bemerkte ein Stadtverordneter im
Laufe der Debatte, weitere Versuche mit dem Schuppmann-
Ofen seien unnötig , da die bisherigen die Untauglichkeit
des Ofens zur Genüge ergeben hätten. — Diese Notiz
dürfte die hiesige Bürgerschaft und insbesondere die
Herren Stadtverordneten interessieren. Das in Frage
stehende Mttllverbrennnngsverfahrcn soll auch hier in
Wiesbaden zur Anwendung kommen und die Stadtver¬
ordneten haben demnächst für Versuche mit dem Ver¬
fahren noch den Betrag von 7500 Mk. zu bewilligen. Es
dürfte wohl an der Zeit sein, ehe dies geschieht, doch
nähere Umschau zu halten, oder sich von der ausführcnöen
Firma die Garantie geben zu lassen, daß, wenn die
Dauerversuche auch hier mißglücken, der Stadt die dafür
ausgelcgtcn Summen zurück erstattet werden.

— Neuer Plan von Wiesbaden. Die Buchhandlung von
Heinrich Gieß,  Rhcinstratze 27, übersendet uns den neuesten
„Pharusplan von Wiesbade  n". welchen der rührige
Pharns -Verlag, (8. jn. b. H. in Berlin , soeben auf den Markt
bringt. Das Kärtchen ist mit großer Genauigkeit ansgeführt,
enthält die neuesten Straßen und Plätze, zeigt die öffentlichen Ge-
bäode. Denkmäler ?c. in übersichtlichster Art und läßt sich in
sehr bequemer handlicher Form Zusammenlegen. Dem Plane
ist ein Führer durch Wiesbaden mit Hinweis ans die Orien-
ticrungskarte beigesügt, der alles Wissenswerte in gedrängter
Kürze enthält. Der Preis von 60 Pf. für das Stück ist ein
billiger.

— Die Brcmthalcr Vergistungs -Affärc wird vor¬
aussichtlich noch ein gerichtliches Nachspiel haben. Die
hiesige Staatsanwaltschaft hat Ermittelungen angestellt
über die Herkunft der Ostereierfarbe , dte den Tod des
Kindes hcrbeiführte, und diese haben ergeben, daß die
Farbe aus einem Wiesbadener Geschäft stammt.

— Günstige Gelegenheit nach München. Der Turn-
fahrteu-Ausschuß für das 10. Deutsche Turnfest in Nürn¬
berg beabsichtigt, für Donnerstag , den 23. Juli , vor¬
mittags , einen Extrazug von Nürnberg nach München
zu veranstalten , zu welchem einfache Fahrkarten 3. Klasse
um 6 Mk. 80 Pf . abgegeben werden, die zur freien Rück¬
fahrt nach Nürnberg innerhalb der Zeit inrn: 23. Juli

wahrscheinlich bald von verschiedenen neuen Raubanfällen,
Erpressungen und sonstigen „revolutionären " Scherzen
hören!

Leider stockt hier wegen der Unruhen Handel und
Wandel gänzlich, man vernimmt herbe Klagen, niemand
will etwas kaufen, die fremden Handelshäuser draußen
geben keinen Kredit, auf diese Weise werden auch Deutsch,
land wie Österreich wirtschaftlich erheblich geschädigt.

Residenz-Theater.
Freitag,  den 1. Mai : „Die elf Scharfrichter".

Münchener Künstlerabenö.
„Die elf Scharfrichter" trafen gestern im Residenz

Theater wieder ein dichtbesetztes Hans an und ihr«
Leistungen stellten denn auch schnell den inneren Kontakt
zwischen Künstler und Publikum her, den sich die Herren
für ihre Gegenwartskunst wünschen. Man ist hier eben
von vornherein sicher, es mit Leuten zn tun zn haben,
die den Jungbrunnen deutschen Kunsttebens, die unge¬
fälschte Liebe zu allem Starken und Gesunden, fleißig
ausgesucht haben. Jeder einzelne ist in erster Linie ein
Mensch, in dem neues Leben pulst und der sich aus öer
Gegenw-art mit ihren reichen Widersprüchen, mit ihrem
Sinn für alles Natürliche sein Lied zurecht gemacht hat.
Sie haben etwas zu sagen, weil sie etwas sahen, und
darum wurden sie Künstler, darum in zweiter Linie
Schauspieler. Und was sie spielen, das bringen sie mit
jener unverfälschten Nuance ihres freien BohSmientums
zur Darstellung : wie ja auch der Bauernkomödiant nie
seine humusschwercn Stiefel ausziehen kann. Darin
vor allem liegt der Reiz ihrer schauspielerischen
Leistungen. Keine ewigen Kunstwerke wollen sie bieten,
sondern sie stellen unserem Leben das künstlerische
Bioskop. Man redet mit Recht von einer künstlerischen
Photographie . Sv wie dort die Kamera, die Dunkel¬
kammer und die Herstellung der Positive beseelt wurde
durch wirklich gebildete Amateure, so soll hier die berech¬
tigte Schaulust der Masse, die sich so gern mit Lokal-
anzeigerbildern , mit Hofklatsch und niedriger VariE-
kunst füttern läßt, einmal daran gewöhnt werden, daß
alles Leben, und gar das lebendige einer zukunftsfrohen
Gegenwart , einen tieferen Sinn hat, als ihr die Anschau¬
ung von Geschäfts- und Reklamehelöen bietet. In die-
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btS 6. August einschließlich berechtigen. Der Extrazug
kommt jedoch nur zu stände, wenn mindestens 800 An¬
meldungen vorliegen. Wer nun Lust hat, eine Fahrkarte
für diesen Zug zu lösen, möge sich bet der Geschäftsstelle
für das 10. Deutsche Turnfest (Lorenzerplatz 8) bis
spätestens1. Juli l. I . melden. Bemerkt wirb noch, daß
der Extrazug von jedermann benutzt werden kann, gleich¬
viel, ob die Betreffenden im Besitz einer Festkarte sind
oder nicht, ob sie Turnvereinen angchören oder nicht.
Sobald die Tctlnehmerzahl gesichert ist, wird weitere
Mtttetlüng über die Abgabe der Karten und Einzahlung
der Beträge erfolgen.

n. Blinder Fenerlärm . Gestern nachmittag kurz nach
8 Uhr meldete der Turmwächter auf dem Nerobcrg der
Feuerwache, daß es links von der Fischzucht im Walde
brenne. Der Waldwagen, mit einem Führer und sechs
Mann besetzt, rückte sofort ab und kehrte um 5 Uhr
10 Minuten mit der Meldung zurück, daß an der bc-
zeichncten Stelle auf Geheiß des Försters Stiebte auf
einer staatlichen Waldparzelle Gesträuch verbrannt werde.
'Hätte der Förster, wie das vorgeschrieben ist, der Feuer¬
wache und der Polizei hiervon Mitteilung gemacht, dann
wäre der Wache das unnötige Ausriicken erspart ge¬
blieben.

d. Verhaftet und in das hiesige Untersuchungsgefäng¬
nis eingeliefert wurde Di'. Petri von Biebrich,  der
unter dem dringenden Verdacht steht, sich gegen den 8 218
des Strafgesetzbuches(Abtreibung der Leibesfrucht) ver¬
gangen zu haben.

— Kleine Notizen. Die Weinberg st raßc und
^Metzgergasse werden zwecks Herstellung von Wasser- und
'Gasleitungen aus die Dauer der Arbeit für den Fuhroerkchr
[polizeilich gesperrt. — Morgen Sonntag nachmittag findet im
iSaale „Zur Germania", Platterstraße 100, eine Unter¬
haltung  mit Tanz unter Mitwirkung des Humoristen Hch.
iLehmann statt. _

* Ans der Umgebung. In Frankfurt  a . M. ist die
Gattin des österreichischen Generalkonsuls Maximilian G o l d -
schmidt,  eine Tochter des verstorbenen Freiherrn Wilhelm
!Karl v. Rothschild, gestern früh nach längerem Leiden im Alter
[von 18 Jahren gestorben. Sie ist durch ihre milden Stiftungen
in Frankreich und in der Schweiz weithin bekannt. Sie ist
'Mutter von drei Söhnen und zwei Töchtern. Im Februar
[feierte sie ihre silberne Hochzeit.

Herr BürgermeisterDönges in Laufenselden  legte sein
[Amt nieder. Er steht im 72. Lebensjahre. Die Amtspcriode
'wäre erst Mitte Juni d. I . abgelausen.

Der 2. Gewinn (Jagdwagen mit 2 Pferden) der Frankfurter
.Pferde-Lotterie fiel dem Feldschützen Georg Abel in C r a n s -
b e r g zu. Dem glücklichen Gewinner wurden dafür über
'3000 Mk. bar ausbezahlt.

Ein schwerer Unglücksfall passierte in den „TaunuS -Quarzit-
Wcrken" in der Gemarkung Köppern  bei Usingen. Durch Zu¬
sammenstürzenvon Steinmassen wurde der Gastwirt Heinrich
Jäger von A n s p a ch schwer verletzt. Er erlitt einen Rippenbruch
und sonstige innere Verletzungen.

* Mainz, 2. Mai. R h e t n p e g e l: 88 cm gegen 80 cm
am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden, 2. Mai . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrat O r t h e l i u s ; Ver¬
treter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt¬
schaftsrat Ben ne r scheibt. — Der Schretnermeister
Georg H. von Biebrich  soll dadurch, daß er auch dann
noch bei der Holzhandlung Drexel dortselbst Holz für
Rechnung des Glasermeisters H. entnahm , als er dazu
nicht mehr berechtigt war , sich des Betrugs schuldig ge¬
macht haben. Der Betrag , um den es sich handelt, be¬
läuft sich insgesamt auf etwa 50 Mk., die teilweise vom
Angeklagten ersetzt sind. Er behauptet, H. schulde ihm
für geleistete Arbeiten noch einen größeren Betrag , folg¬
lich hätte er sich für berechtigt gehalten, das nach auf¬
gelöstem Arbeitsverhältnis für den eigenen Gebrauch
entnommene Holz als für H. geholt zu verlangen . Das
Gericht, das zwar darüber kein Bedenken hatte, daß der

sem Sinne sind es Richter, sie lachen beim Anblick eines
alten verstaubten Zopfes, parodieren die schwachen Ge¬
fühle decadenter Seelen , die nicht bis in die Tat hinein¬
reichen und singen: „laßt uns zu Grabe tragen das
wankende Geschlecht". Dann schütten sie das „Wunder¬
horn" alter deutscher Volkslyrik über den Zuhörer aus
und finden in unserer Gegenwart ebenso viel schaurige
Abgründe in gepeitschten Menschenseelen, als die Alten
sahen. Daß es sogar manchem geputzten Weiblein ganz
angst und bange wird über so viel Kraft zum Bösen und
zum Guten, und sie zetert: „was , kam ich denn her, um der
Sünde aufzuhorchen?" Aber der Balladensänger oben
'donnert im Choraltakt die wie Kirchenglocken ein-
ischlagenden Worte darein : „Gott sei uns Sündern
gnädig." Ja , Gott ist allen Sündern gnädig , denn sie
sind es, die da hungert und dürstet. Diese moderne
VariStd ku n st, die bald liebenswürdig lächelt, bald
'zürnend dreinsMägt, bald schlicht berichtet, bedarf eines
starken Magens und darum singt Dionysius Tod : „Ihr
Leut, stärkt euren Magen mit Wurst undSauerkohl ." Der
mittelalterliche Hofnarr konnte das nicht besser sagen. Ein
frisch r, ja sagender Lebenshauch geht durch diese Müuche-
uer zwiefach scharfen Richter. Gestern bot das Programm
mehr Einzelsceuen und gestaltete sich dadurch noch reich¬
haltiger als das lctztemal. Wieder wußte Balthasar
Starr  als Conferencier französische Lebhaftigkeit in
die deutsche Schwermut zu mischen, und cs gibt einen
hellen Klang, wenn sich das Gute zweier Natiouen so
angenehm vereinigt . Wieder erhoben uns die vollen
Töne des Fritz Quidamschcn  Basses , und Frigidnis
Strang  wie Hans Dorbe  boten ebenfalls das Beste
ihrer Eigenart . Auch Fräulein D e l v a r d war diesmal
dem Publikum vertrauter und mutzte ihren markanten
Vortrag durch eine Zugabe verlängern . Ebenso stellte
Fräulein Baumbach  eine unverfälschte Tippelschickse
dar Als Dichter kamen zu Wort Richard D e h m e l
mit seinem gewaltigen Erntelied ) Gustav F a l ke mit dem
crnstfrohen Burschenlied „Wir zwei" : Leo Gr ein er
(Dionusius Tod), unter anderem mit seiner von lebendi-
aer Anschaulichkeit strotzenden Schauerballade „In der
Nacht" ' Eichen d orfs  köstliches Lied „Die Kleine"
und einiges aus dem unerschöpflichen vollen Schatz „D e s
Knaben Wunderhorn"  brauchte die Gesellschaft
von Frigidius Strang und die von Bodmanns
nicht zu scheuen. Dazu die ersten Komponisten der
Scharfrichter. Als Einleitung gab es ein Drama in

Angeklagte in der Tat falsche Vorspiegelungen gegeben
und einen Vermögensvorteil erlangt hat zum Nachteile
eines dritten, sprach ihn frei , weil es sich doch nicht voll
von seiner Schuld überzeugen konnte.

* Der Prozeß gegen den Ersten Bürgermeister von Eisenach,
Dr . ». Fewson, wegen Verbrechens im Amte hat vor der ersten
Strafkaniiner des Landgerichts in Eisenach siattgefunden.
Di-, v. Fewson hat n. a. einen jungen Mann , mit dessen Familie
er befreundet war, rechtswidrig einer Strafe entzogen, die jener,
der sich fälschlich jungen Mädchen gegenüber als Kriminalbeamter
ausgab, zu gewärtigen hatte. Unter dem Bürgermeister florierte
das Prostitutionsunwesen in Eisenach in früher dort nie dage-
wcsener Weise. Der Oberbürgermeister wurde wegen Vergehens
gegen 8 846(Vergehen im Amte) des Strafgesetzes zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 6 Monate be¬
antragt.

* Ungebühr vor Gericht. In der Donnerstag-Sitzung des
Schöffengerichts in Solingen wurde, wie schon kurz gemeldet,
der amerikanische Konsul Langer, der in einer von ihm gegen die
„Arbciterstimme" angestrengten Beleidigungsklage als Zeuge ge¬
laden worden war , wegen Ungebühr vor Gericht zu 80 Mk. und
später wegen wiederholter Ungebühr zu einem Tage Haft ver¬
urteilt . Langer verivahrte sich gegen die Strafe nnd erklärte, er
könne als Amerikaner wegen einer Übertretung von einem
deutschen Gericht nicht bestraft werden. Als er zur Verbüßung
der sofort zu voüstreckcndcn Haftstrafe sestgenommcn werbe» sollte,
entlief er aus dem Gerichtssaale. Konsul Langer machte schon
kürzlich viel von sich reden. Eines Tages prangte im Fenster deö
Konsulats ein dreibetniger Stuhl , dem das vierte, ans dem Leim
gegangene Bein als „Beilage" bcigefügt war , nebst folgender
Inschrift: „Solche Ware kauft man bei Kebr. Alsberg in
Solingen." Der Stuhl war schon seit Jahr nnd Tag im Besitze
deö Herrn Langer, aber noch nicht bezahlt. Die Firma Gcbr.
Alsberg, die eine Anzahl Wechsel Saugers besaß, stellte diese
Wechsel in ihrem Schansenster mit der Anzeige auS, daß sie billig
zu haben seien. Ganz Solingen lachte, und der dreibcmigc Stuhl
verschwand aus dem Fenster des Konsulats.

Uermischles.
* Die Zeitungen der Könige. Uber die Art , wie

die Könige sich über die Ereignisse des Tages auf dem
Laufenden erhalten , macht eine englische Zeitschrift sehr
interessante Mitteilungen . Da die Herrscher moderner
civilisierter Länder zu den beschäftigtsten Leuten auf
Erden gehören, so hat kaum einer von ihnen die Zeit,
die Spalten einer Zeitung gemächlich durchzulesen. Der
Kaiser von Österreich ist verantwortlich für die Methode,
nach der die meisten europäischen Herrscher die Tages-
nachrichten erhalten . Vor mehr als dreißig Jahren gab
er den Befehl, daß ihm jeden Morgen eine Privatzcitung
geliefert werden sollte, die aus Auszügen aller leitenden
Morgenblätter Österreichs gemacht wird . Jeder wichtige
Artikel wird von einem sachverständigen Schriftsteller
ausgezogen, auf kleine viereckige Blätter geschrieben, in
eine Mappe getan und dem Kaiser auf den Frühstücks¬
tisch gelegt. Er hat strengstens befohlen, daß nichts, was
ihn persönlich betrifft , wenn es ihn auch unangenehm
berühren sollte, ausgelassen wirb , und gelegentlich bestellt
er ein Pack neuer Zeitungen , um sich zu vergewissern,
daß seine Befehle befolgt werden. In dieser mehr oder
weniger veränderten Form lesen fast alle regierenden
Herrscher die Zeitung . Der deutsche Kaiser hat einen
Hofbeamten mit einem Stab Mitarbeiter , dessen einzige
Pflicht es ist, alle Zeitungsnachrichten, die den Kaiser
interessieren könnten, auszuschneiden, in einem Buch
aufzukleben und jeden Morgen vorzulegen . Diese
Bücher werden aufbewahrt und geordnet und bilden
schließlich ein wertvolles Archiv der Geschichte seine,
Regierung . Im vorigen Juni erregte der Zar in offi-
ztellen Kreisen Bestürzung , weil er 200 der gebildetsten
Männer Rußlands zu einer Konferenz berief. Bis vor
kurzem waren die russischen Herrscher zufrieden, ihre
Nachrichten aus zweiter Hand durch offizielle Kanäle zu
erhalten , wobei natürlich Kritiken nnd andere, möglicher¬
weise unangenehme Artikel fehlten. Das befriedigte den
jetzigen Zaren aber nicht. Vor ein ober zwei Jahren
ließ er sich privatim russische Zeitungen aller Partei-
richtnngen schicken, ja er schloß sogar Anarchistenblätter

einem Aufzug von F . v. Keyserling, „Die schwarze
Flasche", in der die Poesie des Todes dem sinnlichen
Leben nicht stand halten kann. Karl N e u b e r t und
Gertrud Steiner  verkörperten die allzu schwache Lust
zum Sterben . Das Ganze eine Satire auf den Phantasie¬
künstler. Den Schluß bildete ein Schwank von Paul
Schlesinger, „Sylvester ", der die Revolutionsangst
eines kleinen Furstenhofes in derber, mittelalterlicher
Schwankmanier parodiert . Der Verfasser spielte selbst
die komischste Rolle seines Stückes. LIsur.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. jS p i e l p l a n .) Sonntag , den

3. Mai, bei aufgehobenem Abonnement: „Die Meistersinger von
Nürnberg". Anfang 6>/z Uhr. Montag, den 4., Abonnement A,
50. Vorstellung: „Mathias Golltnger". »Dreher .) Ansang 7 Uhr.
Dienstag, den 5., Abonnement B, 50. Vorstellung: „Martha".
Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 6., Abonnement C, 50. Vor¬
stellung: „Maria Stuart ". Mortimer : Herr Scharwenka. Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 7., Abonnement D, 50. Vorstellung: „Der
Barbier von Sevilla". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 8., Abonne¬
ment B, 51. Vorstellung: „Cornelius Votz". Prinz Curt : Herr
Scharwenka. Anfang 7 Uhr. Samstag , den 9., Abonnement A,
51. Vorstellung: „Das goldene Kreuz". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 10.: „Undine". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (Spielpla  it.) Sonntag , den 8. Mai,
nachmittags 1/..i  Uhr : „Der blinde Passagier". Abends 7 Uhr:
„Die Kuhmagd". Montag, den 4.: „Alt-Heidelberg". Dienstag,
de» 5.: „Lutti". Mittwoch, den 6.: „Der blinde Passagier".
Donnerstag, den 7.: „Die Kuhmagd". Freitag , den 8.: „Neukunst".
Samstag , den 9.: „Lutti".

* Nassanischer Kunstocrci « . Neu ausgestellte Bilder:
Von Moritz Robbecke in Berlin drei Porträts und ein
Genrebild : „Der heilige Georg", „Porträt des Leutnants
v. Bredow", „S . Künigl . Hoheit Prinz Georg von
Preußen " und „Hofmarschall Major v. d. Grocben". Von
H. Neppel in München ein Bild : „Bei Berchtesgaden".
Von Johann Bussard in Berlin 29 Bilder , Federzeich¬
nungen und Lithographiecn: „Die Tragödie des
Daseins" (Titelblatt ), „Die Quellen des Daseins ", „Die
Geschlechter", „Menschenstrom", „Das Verlangen ",
„Nebenbuhler", „Der Kampf", „Mutter und Kind", „Der
Herrscher", „Adler und Schlange", „Kreuzigung", „Der
Traum von der Erlösung ", „In Frieden ", „Die Lebens¬
alter ", „Nymphe", „Herbst", „Feldarbeit ", „Jüngling
auf dem Berge", „Frühlingsfcier ", „Totengeleit",
„Kinderkopf", „Kind im Grase", „Weiblicher Akt",

nicht aus , wie z. B . die in Genf und Grokow heraus«
gegebene „Glocke". Eifrig nahm der Zar alles zur
Kenntnis , was sich auf russische soziale Fragen bezog,
und dann machte er Auszüge daraus in seinem Tagebuch.
Ein Ergebnis dieses Verfahrens ist schon erwähnt
ivordcn, und vielleicht ereignen sich bald weitere Dinge;
aber man mutz daran denken, daß der offizielle Ring in
Rußland so allmächtig ist, daß selbst der dem Namen nach
allmächtige Zar nicht allein die von ihm begünstigten
Reformen ausführen kann. Der literarischste Herrscher
Europas ist zweifellos Viktor Emanuel III . Außer !
seiner Muttersprache beherrscht er deutsch, englisch und
französisch, nnd er liest russisch. Wenigstens drei Stunden
täglich beschäftigt er sich in seinem Arbeitszimmer mit -
der laufenden Literatur jeder Art . Er soll die Zeit¬
schriften den Tageszeitungen vorziehen, aber kein
Herrscher hält sich gründlicher über alle Tagesfragen
unterrichtet. Er hat z. B . englische Besucher mehr als
einmal durch seine genaue Kenntnis der verwickelten ]
Parteipolitik und sozialen Fragen in Erstaunen gesetzt, 1
in denen er bewanderter ist als manche Parlamentarier . 1
Auch König Oskar von Schweden gehört zu den be- .
lesensten Herrschern. Er findet immer Zeit, die Zeitungen )
seines Landes ohne andere Hilfe zu lesen; aber für die
anderen Länder beschränkt er sich hauptsächlich auf AuS- -
schnitte. Ferner ist er selbst Mitarbeiter dreier Stock- j
holmer Zeitungen ; aber er schreibt natürlich unter ]
einem Schriftstellernamen. Die Zeitungs -Nachrichten- i
bureaus , von denen es über 400 geben soll und die
Tausende beschäftigen, haben auch unter den Fürsten
Kunden. Eduard VII . ist, wie man sagt, auf zwei abon- |
liiert und er soll wöchentlich Hunderte von Ausschnitten '
erhalten . Außerdem liest der König seine Zeitung ans 1
erster Hand. Königin Viktoria las selten selbst, ließ sich -
aber von einer ihrer Damen die Zeitung vorlesen. König
Christian von Dänemark liest jeden Tag der Woche eine
andere Zeitung . Auf diese Weise erfährt er, wie er sagt, 1
was alle denken, nnd sicherlich steht kein Herrscher in [
engerer Fühlung mit seinem Volke. Der König der
Belgier liest Ausschnitte. Da er ein tüchtiger Finanz - j
mann ist, interessiert er sich besonders für alles, was sich ;
auf den Geldmarkt bezieht.

* Arzte in Deutschland. Im Jahre 1002 hat die Zahl
der Arzte in Deutschland wieder etwas mehr zngenommen ?
als in den beiden vorhergehenden Jahren . Seit 1876
hat sich die Zahl der Arzte im Deutschen Reich mehr als '
verdoppelt. In Preußen gab es im Jahre 1902 17 616 i
Arzte, in Bayern 8178, in Sachsen 2149, in Württemberg [
948, in Baden 1201, im Grotzherzogtum Hessen 726, in ■
Elsaß-Lothringen 819 Arzte. Auf 10 000 Einwohner i
kamen im Jahre 1902 in Bayern 5,15 Arzte; in München •[
trifft ans 608 Einwohner ein Arzt.

Kleine Chronik.
Aus Mülheim  a . d. Ruhr berichten die Blätter:

Vorgänge wie diejenigen, welche kürzlich in Düsseldorf
so großes Aufsehen erregten und zur Verhaftung eines
Offiziers führten , sowie den Tod einer Dame der Düssel¬
dorfer Gesellschaft zur Folge hatten, sind auch hier auf-
gedeckt worden. Von den in dieser Angelegenheit ver¬
wickelten Persönlichkeiten wurde die hiesige „Leichen¬
halle " (?) zu den nächtlichen Orgien  benützt.

Das Kriegsgericht in Düsseldorf  ver¬
urteilte den Sergeanten  Emil Wiegleb in der
11. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 16 in
Mülheim a. Nh. zu vier Monaten Gefängnis . W. hatte
einen Soldaten , der im Revier krank lag und darum
einem an ihn ergangenen Befehl nicht Folge leisten
konnte, ins Gesicht geschlagen, gestoßen und mit der
blanken Waffe am Kopse verletzt. Gleichzeitig wurde die
sofortige Verhaftung des Verurteilten verfügt.

Das Kriegsgericht in Kiel  verurteilte den zweiten
Wachoffizier des Schulschiffes„Moltke", Leutnant Gleiß,

„Kinder unter dem Baum ", „Aus deutscher Sage ",
„Nebelwogen", „Kampf", „Ernteheimkehr" und „Ge¬
wölbedecke" (vier Jahreszeiten ).

* War die Religion nie das Ergebnis der Wissen¬
schaft? Mit dieser Frage nach des Kaisers vielgenanntem
Briefe über „Babel und Bibel" an Admiral Hollmann
tritt jetzt der Verfasser der schon in dritter Auslage er¬
schienenen Religionsschrift „Aus dem Nichts zum
Glauben", Herr Friedrich Robert,  in öffentlichem
Wort vor das deutsche Volk, um den bisher für unmög¬
lich gehaltenen Beweis zu erbringen , baß gerade unsere
wissenschaftliche Aufklärung berufen ist, einen reineren
und höheren Gottesglauben zu offenbaren. Wo der
Redner bisher schon anftrat , riß er die zahlreichen Hörer
mit sich und fand solchen Beifall für seine wissenschaftlichen
Darlegungen , daß er auch noch eine Zahl an ihn gerich¬
teter Anfragen beantworten mußte. Gleich sein erster
Vortrag in der Retchshauptstadt am letzten Karfreitag
veranlaßte die Presse in ' vielen Städten , längere Artikel
über seine neuen Anschauungen zu bringen . (Auch unser
Berliner D.-Korresponbent berichtete des Näheren über
die Angelegenheit.) Ans seiner Reise durch Deutschland
wird der Redner auch hier in Wiesbaden, und zwar 'in
der „Loge Plato " in der Friedrichstratze, am Mittivoch,
den 6. Mai , abends 8(4 Uhr, einen einmaligen Vortrag
halten. (Näheres siehe Inserate und Anschlagsäulen.)

* Der Einfluß unserer Gemüts - und Geistesver¬
fassung ans unser Auge. Daß man aus dem Ausdruck,
den unser Auge hat, auf die Gemüts- und Geistesver¬
fassung schließen kann, ist bekannt. Der französische
Psychiater Vachiöe geht aber noch weiter . Er setzt die
Art der Augenbewegung in enge Verbindung mit unserer
Psyche. Er hat zablretche Untersuchungen an Gesunden
nnd Kranken in dieser Hinsicht vorgenommen. Eine
Unstetigkeit der Augen, ein lebhaftes Hin- und Hergehen
der Augäpfel fand er bei Freudigerregten . In der Er¬
müdung stellt sich bet vielen Menschen ein Schielen ein,
die Augen weichen auseinander . Dieselbe Erscheinung
tritt auch auf bei Zerstreutheit , vor allem aber, wenn
seelische Erregung von gewisser Stärke die Aufmerksam¬
keit von der Außenwelt ablenken und so eine Art Zer¬
streutheit hervorrufeu . Auch unter krankhaften Verhält¬
nissen kann diese Störung sich geltend machen, so bei ge¬
wissen Arten der Vergiftung , nach dem Genuß von Nar-
eoticis oder bei schweren Geisteskrankheiten. Leichtere
Beeinträchtigungen im Zusammenarbeiten beider Augen,
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ivcgcii Ungehorsams gegen einen Dienstbefchl, wodurch
erheblicher Schaden entstanden ist, und fahrlässiger
Brandstiftung auf der „Moltke" zu einmonatiger
Festungshaft.

Bei Dortmund  auf Zeche Freie Vogel verun¬
glückten  zwei Bergleute durch hcrabfallende Gesteins-
uiaffen. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Ein merkwürdiges Ei  hat , so wird aus
Warendorf in Westfalen gemeldet, ein Huhn des Herrn
Lamp gelegt. Das Ei ist ohne Schale, die Haut hat die
Form eines Glases einer Sanduhr , an jedem Ende ist
ein Beutel , mitten eine Verbindung von etwa Vz  Centi-
ineter Durchmesser. In dem einen Beutel befindet sich
der Dotter , in dem anderen das Eiweiß.

Der Kaufmann Franz Krebs, Mitinhaber der Firma
Schönfeld u. Co. in Berlin,  hat sich in einem Sradt-
Lahnzuge erschossen.  Man fand weder Geld noch
Wertsachen bei ihm. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Der Kaufmann Albert Mo ritz , der am Spandauer
Schiffahrts -Kanal einen Petroleum -Großhandel und eine
Restauration betrieb, ist mit Hinterlassung von 80 000 Mt.
Schulden flüchtig  geworden.

In der Werkstatt eines Handwerksmeisters in D u r -
seid  geriet ein Lehrling mit einem Gesellen in Streit.
Im Verlaufe desselben ergriff der Lehrling ein Beil
und versetzte dem Gesellen mehrere Hiebe auf den
K o p f,  so daß der Getroffene tödlich verletzt zusammcn-
brach. Der Mordbube wurde verhaftet.

Der Postvcrwalter Trüg er,  zuletzt in Böhlitz-
Ehrcnberg , hatte in 67 Fällen Postanweisungen an seine
Gläubiger ausgefertigt und sind diesen auch 25 410 Mk.
ausgczahlt worden, ohne daß er selbst einen Pfennig
dafür cinzahltc. Trögcr hat Schulden gemacht und in
der Lotterie wahnwitzig gespielt, um seine Entnahmen
zu decken. Das Schwurgericht in Leipzig verurteilte den
Angeklagten zu 8 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, 800 Mk.
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrenrechtsvcrlust.

Ein furchtbares Verbrechen  ist , wie wir
xussischen Blättern entnehmen, in dem Dorfe Werbljushka
bei Jelissawetgrad verübt worden. Dort wurde am
20. April der Kaufmann Jankel Lewisch mit allen seinen
Angehörigen und zwei Hauslenten ermordet und
beraubt.  Lewisch galt als wohlhabend und war , kurz
bevor die Mordtat geschah, mit 1000 Rubeln in der Tasche
aus Jelissawetgrad nach Hause gekommen. Ermordet
wurden die Eheleute Lewisch, ihre sechs Kinder , von
denen das jüngste erst zwei Jahre alt war , ein Haus¬
wächter und ein Dienstmädchen. Von den Mördern fehlt
bis jetzt noch jede Spur.

In M o s ka u fand am 21. v. M . zwischen der Frau
eines hohen Militärs und der Arztwitwe
Marie Wosikow ein Säbclduell  statt , in dem die
letztere eine schwere Verwundung am rechten Arm er-
hrelt. Die beiden Duellantinnen schieden unversöhnt.
Die Ursache des Zweikampfes bildete ein Wortwechsel,
nr dem die Arztwitwe ihre Gegnerin beschuldigte, Be¬
ziehungen zu einem jungen Offizier zu unterhalten . Als
Zeugen fungierten bei dem Duell Freundinnen der bei¬
den Duellantinnen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TelegraphenüKompagnse.
Berlin , 2 Mat. Der FinanzministerFreiherr v. Rhein

b ab  e n begibt sich in den nächsten Tagen mit mehrwöchigen
Urlaub nach den Bereinigten Staaten zum Studium der dortige,
wirtschaftlichen Verhältnisse.

Berlin , 2. Mai. AuS Petersburg  meldet das „B T* *
Der russische Gencralstab rüstet gegenwärtig eine Militär

Le nJuK a-t "ich - Expedition  nach der Mongolei ausDieselbe soll bis Tibet Vordringen.
„ - 2: Mal- Zu Ehren des K ö n i g s E d » a r d warer
das Elysee, das Ministerium des Innern und die englische Bot
fchaft glänzend erleuchtet. Auf dem Place de l'Opera, in bv

Straße de la Paix und in den Zugängen zum Thöntre Frangato
herrschte reges Leben. Um 8 Uhr begab sich Präsident Loubet in
die englische Botschaft, um König Eduard zur Theater-Bor-
stellung abzuholen. Unterwegs wurde» beide von der Menge
freudig begrübt. In der Theaterloge sah der König zwischen dem
Präsidenten »iid Madame Loubet.

Madrid, 1. Mai. Aus Melilla eingelroffeiien Nach-
richten zufolge sind fünf Regimenter von Fez aufge-
brachen und marschieren gegen Tazza . In Tetuan soll
sich die Lage neuerdings berschlimmert haben.

Ncw-?)ork, 1. Mai . Gestern begannen hier mehrere
Nusstände. 30 000 Arbeircr, meist Italiener , legten die
Arbeit nieder. Ebenso werden von anderen Orten Aus¬
stände zur Erreichung von Lohnerhöhungen gemeldet.

Dcpeschenbureau Heroll.

Berlin, 2. Mai. Die „Morgenp." meldet aus
Wien : Tie Pforte bereitet eine Note an die Mächte
vor, worin sie erklärt, daß die Dynamit -Attentate in
Saloniki ein anarchistisches Werk seien. Sie werde da-
her entsprechende Maßregeln ergreifen. Zunächst wurde
der Belagerungs -Zustand über Saloniki und Umgegend
verhängt . In hiesigen diplomatischen Kreisen ist man be¬
troffen über die Ilnfähigkcit der türkischen Behörden,
welche die seit langem avisierten Boniben-Atientate nicht
verhindern konnten. Österreich und Rußland empfehlen
aufs dringendste die Airwcndrnlg der äußersten Macht-
mittel gegen die buIgarisäMi Banden . An der Ver¬
folgung der Bombcnwerfer beteiligten sich ausschließlich
Gendarmen und Polizisten, woraus zu schließen ist, daß
Militär trotz der avisierten Gefahr gar nicht in Bereit -,
schaft war.

Berlin, 2. Mai. Nach einer Pariser Depesche der
„Morgenpost" war bei der Fahrt König Eduards durch
die Stadt nur mäßigeBegeisterung  zu merken.
Zahlreiche Hochrufe auf die Buren ertönten . Der Platz
vor der englischen Botschaft war ganz von der Menge ge¬
säubert, so daß der ersten Ausfahrt des Königs nach dem
in der gleichen Straße belegenen Elysöe nur Journalisten
und Schutzleute beiwohnten.

Berlin , 2. Mai. Dem „B. T." wirb aus Petersburg
telegraphiert: Hier verlautet, daß ein Besuch König
Eduards  am 7. Juli in Aussicht steht. Der Aufenthalt des
Königs soll drei Tage bauern und sich auf Peterhof, Krasnojc
Selv und Petersburg erstrecken. Im hiesigen Hvfmintsterium
steht noch die Antwort auf seine Anfrage aus London i» der
Sache aus.

Berlin , 2. Mai . Nach einer Belgrader  Meldung
des „B . L.-A." sind auch sämtliche Schulen in Saloniki
arg beschädigt worden. Die Zahl der infolge der Dynamit-
anschlägc getöteten Personen beträgt über 100. Bei zahl¬
reichen Bulgaren fanden Haussuchungen statt. In
mehreren bulgarischen Geschäftsläüen wurden große
Mengen Dynamit gefunden. Der anarchistische Zug die¬
ser bulgarischen Aktionen wird in Belgrad entschieden
verurteilt . — Einem Telegramm des „B . T ." zufolge,
hat sich die Bevölkerung in Saloniki wieder beruhigt und
die Läden sind wieder geöffnet. Der Gouverneur er¬
mutigt das Publikum durch Ansprachen in den Straßen.
— Aus Konstantinopel  wird berichtet, daß in der
Vorstadt Kassim-Pascha abends auf offener Straße vier
Leute, angeblich Macedonier , von drei Polizisten ange-
griffen wurden . Von den Macedoniern wurde einer am
Kopfe schwer verletzt, die anderen entkamen. Von den
Polizisten wurden einige stark verwundet . Unweit
Florina im Vilajet Monastir fand ein Zusammenstoß zwi¬
schen bulgarischen Banden und türkischen Truppen statt.
Die Banden entkamen mit Hülfe der bulgarischen Dorf¬
bewohner aus der Nachbarschaft. Im Bezirk des dritten
türkischen Armeekorps wurden an der bulgarischen Grenze
14 Militärstationen errichtet.

London, 2. Mai. Die Blätter veröffentlichen spaltenlange
enthusiastische Ereignisse über den Empfang König Eduards

tn Paris . Sie stellen fest, daß derselbe ein äußerst herzlicher war
»nd daß bis jetzt kein Mißtvn z» verzeichnen ist. Die Stimmung
der Pariser Bevölkerung sei eine sehr freundliche. Die Blätter
knüpfen an den Besuch pvlitische Folgerungen uiid heben das
gute Einveriichmen zwischen den beide» Ländern hervor.

Madrid, 2. Mai. Ein amtliches Telegramm aus
Jnfiesto berichtet, daß bei den neuen Zusammenstößen,
welche7 Tote und 12 Verwundete forderten, die Demon¬
stranten die Gendarmen mit Revolverschüsscn und Messer¬
stichen angriffen . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen. — In Almcria setzte eine Gruppe Demon¬
stranten das Steuergebäude in Brand . Die Gendarmen
wurden mit Steinwürfen empfangen, welche daher Ge¬
brauch von ihren Waffen machten und mehrere Turnul-
tuanten verletzten. — In Jumilla (Provinz Murcia)
drangen die Demonstranten in das Rathaus , wo sie
Arbeit oder Brot forderten. Auch hier wurden Revolver¬
schüsse auf die Gendarmen abgesenert. Tie Gendarmen
erwiderten das Feuer , töteten zwei Personen, zwei andere
ivurden schwer verwundet, darunter der dkmbarmerie*
Kommandant. — Canalejas stattete Silvela einen Bv>
such ab, um gegen die Zwischenfälle in Jnfiesto zu
protestieren.

Konstantinopel, 2. Mai. Nach amtlichen Mitteilun¬
gen wurde die Ruhe in Saloniki bis gestern nicht
nrehr gestört. Auch aus den übrigen Vilajets wird nichts
Beunruhigendes gemeldet.

hd. Frankfurt a. M., 2. Mai. lGesangwettstreit.) Die Vor: .
Bereitungen zum Begrüßungs-Konzert am 3. Juni sind in vollem
Gange. Am nächsten Montag hält die Sänger -Vereinigung ihre
dritte Gesangprobe, am folgenden Tage, Dienstag , der Sänger¬
bund seine dritte Gesamtübung in der Aula der Musterschnle, und
am Montag, den 1l. Mai, werden die beiden Bünde sich zum
erstenmal zu einer Gesamtprobeim großen Saale des Saalbanes
vereinigen. Der Saal muß, um die große Zahl von Sängern
anfnehmen zu können, ganz von Stühlen geräumt werden. Bis
Mitte Mai hofft man, in der Festhalte mit der Fertigstellung des
Podiums und der Einrichtung der Beleuchtung so weit zu sein,
daß alsdann die Gesamtproben hier siattfinben können. Zu den
Proben in der Musterschnle und im Saalbau haben nur die mit-
singenüen Sänger Zutritt.

rvd. Berlin , 2. Mai . Aus Hamburg  meldet die „Voss.
Zig ": Nach der neuesten Statistik sind in den Stürmen im Monat
März 13Ö Schiffe vollständig verloren  gegangen,
darunter neun deutsche. Außerdem wurden 565 durch Unfälle be¬
schädigt, darunter 40 deutsche.

Eisenbahn-Unglück
Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt

Berlin , 2. Mai . Heute vormittag 6 Uhr 20 Min.
fuhr  im Bahnhof Frtedrichstrahe der Vorortzug
Erkner-Potsdam Nr . 1302 auf dm in der Vorhalle
stehenden P e r s o n e n z u g Nr . 2408 von Danzig.
E i n Re i s c n d e r wurde getötet,  6 leicht ver¬
letzt. Vier Wagen ivurden aus dem Geleise gehoben-
Die Schuld trifft den Lokomotivführer, welcher das
Einfahrtssignal überfahren hat.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Kursbericht der Frankfurter Börse vom 2. Mai, mittag»
120- Uhr. Kredit-Aktien 212.75, Diskonto-Kommandit 190.80,
Lombarden 14.80. Tendenz: äußerst still.

Di » Al»- n-,-A« «sa1»r umfaßt 10 Krtter».
Leitung: W.  Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

BeranlwortliSer Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte vom Brühl,
für den übrigen rcdaltionelle» Teil : C. Rötdcrdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu Hof-Buchdruckereiin WiesbLde».

die natürlich auch die Sehschärfe beeinträchtigen, werden
häufig bei starken Aufregungen bemerkt, auch im hyp¬
notischen Zustande. Diese Störungen sind darauf zurück¬
zuführen , daß in diesen normalen Zuständen durch irgend
einen Vorgang unsere Wtllenstätigkeit abgelenkt wird,
so daß ein eigentliches Sehen nicht mehr stattfindet. In¬
folgedessen gehen dann die Augen, jedes nach seinem Be¬
lieben, spazieren.

* Verschiedene Mitteilungen . Die bereits früher ge¬
hegte Annahme, daß die drahtlose Telegraphie geeignet
sei, in den Dienst der Polarfvrschung gestellt zu werden,
wird jetzt zur Verwirklichung gelangen. Bei der sub¬
marinen Nordpol-Expedition, welche der Münchener,
Or . Scholl, gemeinsam mit Dr . Anschütz-Kaempfe aus¬
rüstet, wird die Funkentelegraphie eine wichtige Rolle
spielen. Dr . Scholl hat sich zu diesem Berufe an die Ge¬
sellschaft für drahtlose Telegraphie gewandt, welche ihm
ihre Unterstützung zugesagt hat. Die Gesellschaft wird
für das Unternehmen auf der Insel Spitzbergen eine
große funkentelegraphische Anlage nach dem System
Braun -Siemens & Halske errichten. Eine korrespondie¬
rende Station wird sich bei der Expedition befinden, und
auf diese Weise während der ganzen Fahrt dauernd den
Verkehr mit der Stationsbasis aufrecht erhalten können.
Die genannte Gesellschaft beabsichtigt, binnen kurzem die
vorbereitenden Versuche in Gemeinschaftmit Dr . Scholl
anzustellen.

Die festliche Einweihung des ersten städtischen
Reform-Realgymnasiums in Düsseldorf  fand vor¬
gestern in Anwesenheit der städtischen Behörden und von
Mitgliedern der Negierung statt. Die Erbauungskosten
der neuen Schule belaufen sich auf rund 700 000 Mk.

Paul Heyses Drama „Maria von Magdala"
wurde von der Statthalterei zur Aufführung im Wiener
Deutschen Volkstheater zugelassen. Die Direktion des
Theaters hatte in dem der Zensurbehörde vorgelegten
Text die Stellen , die allenfalls hätten bedenklich erschei¬
nen können, gestrichen.

Luigi Arditi,  der Komponist des „Kußwalzers ",
ist in Hove bei Brighton gestorben. Er war einst ein in
seinem Heimatland bekannter Violinspieler und Kapell¬
meister, er hat auch einige Opern komponiert und eine
Reihe anderer Jnstrnmentalwerkc . Aber das alles ist
beute vergessen, nur als Komponist des vielbesungenen
und viel getanzten feurigen Walzers „II bacio " lebt
«rottf « Namr noch. Arditi , der in Cresccntino bei Ver-

celli geboren wurde, ist 80 Jahre alt geworden. Zuerst
nur als Musiker in seinem Vaterlande tätig , kam er seil
1851 als Kapellmeister bald hierhin und bald dorthin in
Europa . Zuletzt verschlug ihn das Geschick nach England,
wo er nun auch gestorben ist.

Aus Paris wird berichtet: Eine alte Dame hat in
ihrer letztwilligen Verfügung Herrn C o g u e l i n , den
sie nie näher kannte, für dessen Kunst sie aber große Be¬
geisterung empfand, ihr Vermögen im Betrage von
800 000 Frs . vermacht. Wie verlautet , gedenkt der
Künstler diese Erbschaft dem von ihm ins Leben ge¬
rufenen Heim für alte erwerbsunfähige Bühnenkünstler
zuzuwenden. __ _ _ _ ___ __

Rom Kirchertisch.
* Mit den soeben auSgegebenenLieferungen 31 bis 85 liegt

nunmehr das volkstümliche Prachtwcrk: „Die Völker der
Erde ", eine Schilderung der Lebensweise, der Sitten , Ge¬
bräuche, Feste und Zeremonien aller lebenden Völker von
Or . Kurt Lampert (Stuttgart , Deutsche Verlags-Anstalt), ab¬
geschlossen vor. Die Schlußlieferungen führen uns zunächst auf
den klassigen Boden Italiens und weiter nach Frankreich, Spanien
und Portugal . Auf die Schilderung der vielsprachigen Be¬
völkerung von Österreich-Ungarn mit Einschluß von Bosnien und
der Herzegowina folgen die Bewohner Serbiens , Bulgariens,
Rumäniens und Griechenlands als die letzte» Zweige der euro¬
päischen Völkerfamilie. Die Schlutzkapitelumfasse« die Bolks-
stämme der neuen Welt im arltifchen Amerika und Grönland
Nord-, Mittel- und Südamerika. Das Werk verdient die wärmste
Empfehlung, denn es stellt eine Völkerkundefür jedermann dar,
die in durchaus allgemein verständlicher und anziehender Form
alle Ergebnisse bei  neuesten Forschung den weitesten Kreisen zu¬
gänglich macht. Einen besonderen Vorzug bildet die reiche
illustrative Ausstattung mit 780 Abbildungen lzuw' Teil in
prächtigem Farbendruck), die insofern völlig einzigartig dasteht,
als die Bilder ausnahmelos nach photogravyischenAufnahmen
hergestellt und darum von unvergleichlicherUnmittelbarkeit und
Treue sind. Die ganze Ausstattung ist vornehm und gediegen,
so daß der Preis von 60 Ps. >ür die Lieferuyg als sehr billig zu
bezeichnen ist. Es ßet noch darauf hingewiesen, baß in unmittel¬
barem Anschluß an diesen Hausschatz der Völkerkunde, der die
1. Abteilung des Sammelwerkes „Die Erde in Einzeldar¬
stellungen" bildet, als dessen2. Abtetlung eine genau nach den
gleichen Grundsätzen geschriebene und auSgestattete neue Natur¬
geschichte des Tierreichs im gleichen Verlage erscheint: „Die Tiere
der Erde" von Professor Or . W. Marshall, mit mehr als 1000
Abbildungen nach dem Leben, davon 25 ganzseitige Farbendrucke
(50 Lieferungen u 60 Pf.). Die erste Lieferung ist durch jede
Sortiments - oder Kolportagebuchhandlung zur Ansicht zu erhalten.

* Im Verlag von Emil Strauß in Bonn ist soeben erschienen:
„Ernst H a c ckc l s W e l t r ä t s e l", Volksausgabe,
mit einem Nachwort: „Das Glaubensbekenntnis der reinen Vcr-
nunst". Preis nur 1 Mark.  Unverkürzter Abdruck des

rextes der großen Ausgabe. Vorzüglich ausgestattct in fester
Kartonnage. Seit seinem ersten Erscheinen im Herbste 1899 hat
dieses Buch, mit welchem Professor Ernst Haeckel(Jena ) in großen
Zügen seine freie Weltanschauung, das Ergebnis der Gedanken¬
arbeit seines Lebens, allen ehrlich die Wahrheit Suchenden dar-
btetet, die gebildete Welt in Atem gehalten. Es hat eine Flut von
Zustimmungen und Entgegnungen in Zeitungen »nd Zeitschriften,
eine umfangreiche Literatur von Broschüren und Büchern hervor¬
gerufen. „Die Welträtsel" sind, in sieben Sprachen übersetzt, über
die ganze Welt verbreitet. Von der wohlfeilen englischen Über¬
setzung wurden in wenigen Wochen 50 000 Exemplare abgesetzt.
Von der deutschen Originalausgabe wurden trotz des hohen
Preises lgeb. 9 Mk.) bis jetzt 17 000 Exemplare verkauft.
Diese neue Ausgabe zu dem bei ihrem Umfange und ihrer guten
Ausstattung enorm billigen Preise von nur 1 Mk. ist bestimmt,
ein Volksbuch zu werden, das von jedem gebildeten Menschen
erworben werben kann. Niemals war das Bedürfnis nach Auf¬
klärung über die Grundfragen der Religion lebhafter und
dringender als gerade in gegenwärtiger Zeit. Es ist ein
zwingendes Gebot für jeden denkenden Menschen, diesen ernsten
Lebensfragen gegenüber Stellung zu nehmen, sich zu entscheiden
zwischen einem althergebrachten mystischen Wunderglauben und
einer freien, wiffenschaftlichen öurchgebildeten Weltanschauung.
Eine besondere Anziehungskraft dieser Volksausgabe bildet das
markige Nachwort: „Das Glaubensbekenntnis der reinen Ver¬
nunft", welches der Verfasser ihr mit auf den Weg gibt. Haeckel
setzt sich darin in seiner frischen und streitbaren Weise mit den
zahlreichen Gegnern auseinander , welche die Welträtsel seit ihrem
Erscheinen gefunden haben. Er zieht die Hauptfragen der Gegen¬
wart in den Bereich seiner Diskussion — Des Kaisers Glaubens¬
bekenntnis — Babel-Bibel, Ultramontanismus rc., so daß auch
die Besitzer der großen Ausgabe um dieses Nachwortes willen, das
nur an dieser Stelle zum Abdruck gelangt, sich die Volksausgabeau.schaffen werden.

* Ein Buch, von einem Japaner in deutscher Sprache ae.
schrieben, ist eine literarische Seltenheit , die mit um so größerem
Interesse ausgenommenwerden wird , wenn sie beachtenswerte
Urteile über die europäische und speziell unsere deutsche Kultur
enthält. Ein solches Buch erschien soeben in Ferd . Dümmlers
Verlagsbuchhandlung in Berlin unter dem Titel Tokio-
Berlin . Bonder japanischen zur deutschen
K a i s e r sta d t." Von Jintaro O m u r a. Profestor an der
Kaiserlichen Adelsschule zu Tokio. Mit 80 Illustrationen . Preis
4 Mk. Der Verfasser, der nach Deutschland zu längerem Aufent¬
halt gekommen ist, um seine Anschauungen über deutsches Wesen

und deutsche Kultur zu vertiefen, gibt in dem Buche anziehende
Schilderungen von seiner Reise und den Eindrücke», die er in
der ersten Zeit seines Aufenthalts in Deutschland gesammelt hat
Erstaunlich ist eS, mit welcher Gcwandthett sich Professor Oumrä
der deutschen Sprache bedient. Und auch in seinem Denken und
Fühlen zeigt dieser Fermbling , der mit scharfem Auge Menschen
Landschaftenund Dinge schildert, so viel Verwandtschaft mit
deutscher Geistesbildung, eine so eingehende Kenntnis unserer
Klassiker, daß er uns Bewunderung aünötigt. Wir find gewiß,
daß das Omurasche Buch viele Leser in Deutschland und darlibcr
hinaus finden wird, zumal es mit einer großen Zahl
Illustrationen versehen.
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87»
87»
37»
4. .
4. .
87»
4. .
87.
4. .
37»
4. .
87.

» Hjp .u.W.-Bk. •
99.

102.50
99.70

D. Ör.-Cr. III U. IV * 101.90
do. Ser. V » j 97.70
do. VI * 1100.40
do. IX » 102.80
do. VIH * 97.80

D.Gr.-8oh.B.Ber! » —

* Hyp.-B. Berl. » lOljo
* » » » 97.

El*. B. u. C.-.C.-0 » 101.
Ela. Com.-Obi. » 100.50

». .
4. .
4. .
37»
37»
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
87»
87»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
f:
37»
37»
37.
37»
87»
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
3'/,
37»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
47»
4. .
37»
37»

4. .
37»
4. .
37*
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87.
4, .
87»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
3'/.
4. .
87»
87»
4. .
31/»
37»

f:
47.
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Er. H.-B. S. XIV M
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII *
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 *
do. 8.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein.Hyp.-B.S.II *
do. Ser. VI. *
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H *
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. *
do. M. *
do. N. *
do. P. *
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. *

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/« abg. »
do. a. 807» abg. »
do. *
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Verg.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.Pfd.

» Komm.ObL
Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32.84u.43»
do. bis ine! S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * in »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. nnk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. nnk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stk. Le

» Ailg .Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87M
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.ß .v.78M
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

IT.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

101.40
103.50
102.50
97.90
97.90

105.
100.10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
99.30
99.30

100.80
101.10
96.70
96.70
98.

101.20
101.
102.
97.70
97.70

100.
100.
97.

1C3.
101.90
100.50
100.50

100.50
92.50

101.70
99.20

98.

99.

zf. Amerik. Eisenb .-Boncls.
4*
47»*
47»'
6*.
3*.
5*.
4*.
87»*
6. .
6. .
4*.

47**
4*.
5*
6*.
8*.
5t.
5*.
47»*
6*

Brunsw.u.West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Bock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. IL Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erl» HI Mtg.

do. IV »

94.40

99.50

115.
101.75
102.80
96.50

101.20
103.20
97.60
97.90

105.50
105.80
105.50
100.10
100.70

100/70
94.70

16.90
100.40
97.10

102.
100.80
96.80

100.80
103.
100.50
102.60
98.60
98.50

101.10
99.

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

100.70
103.70

99.40
103.
99.80
99.80

102.
99.
99.

103.20

91.
99.70
99.80

101.60

101.

Jt  1.26; I alter Gold-Bvbel A 8.20;
bank -Disconto ' ■3

4* North. Pac. Prior. L. 102.75
5* Oregonu. Calif. IM. 101.
4* » Rai Ir. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. —
5" do. Lex.Div.IMtg. —
47»* Pittcb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.50
6* South.Pac.S. A.IM. 103.
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. 105.60
5* do. cons. I Mtg. 103.60
5* Stockt.CooperCtr.G. 100.30
6* St.Ls.Fro.M.W.Div. —
6* St.Louis Wiob.u.W. —
4* Union Pr.cificI Mtg. —
5* West N.-Y.u.P. IM. 116.
4* * Gen. M.Bds.u.C. __

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank Und . Untu. St 98.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus * 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » —
47» do. Storch Spey. * 106.
4. . do. Wergor * 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
4‘/, Cementf. Karls! » 102.50
4. . Cemwk. Heidelb. » —
47» Ch. B.A.u.Soda! * 106.40
47 , » Fb. Griesh. E. » 101.50
47» » Farbw.Höchst» 106.30
47, » Irid. Mannh. » —
5. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb.-B.Frk ! a. M. » 100.60
37, do. » 98.
47» Eisenb.-Ront.-Bk. » 10.3.20
4. . do. » 100.30
47» EI.AIIg.G.-Ob8.4» —
4. . do. Serie I—III * 102.50
4. . Bk. f. et Unt Zür. » 101.30
47» El.G.tetU .Ber! » 100.50
41/, do. Frank ! a.TL» - .
47» do. Helios » 82.40
4. . do. » » 79.70
47» do. Ges. Lahm. » 97.30
47» do. L.u.Kr.Ber! » 103.80
47» do. Schuckert » 99.30
47s do. Siem. u. H. » 104.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 90.20
47 » do. Werke Ber! » 103.80
4.. do. » » » 102.30
4.. Kaliw.Aschers].K. » —
37 - Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.1°
4'/, Löhnb. Mühle 104.40
47» Oestr.Alp.M. i.G. » _
37» Palmg.Frk ! a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.304. . Ung.Lck.-E.-B. ICr. 98.
4.. do. Ser. II M 98.25
4.. Ver.D.Oelfabrik. » 104.10
47 » » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4.. » » » 102.20
4.. Westd.J .Sp.u.W. » _
37 » Zoo! G.Frk! a.M. » —

Zf. Verz. Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-An! R. 147.20
4. . Bayr.Pr.-Ank R. 160.50
5. . Dor.au-Rog. ö.fl. 140.50
8' /. , Goth; Pr. I . R. —
3. Ho».Korn. v. 1871 fl. —

87 , Köln-Minden R. 139.60
87 . Lübeckv.1863 R. —
8 . . Mad. C. 80/86 Fr. 50.50
4. . Meining.Pr.-Ob! R. 135.90
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37. Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » * v.60 ö.fl. 153.40
3. . Oldenburg R. 130.80
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb! _
5. . » v.1866a.Kr. » _
27. Rb.-Gr.-8t. I.A.-S.fl. 111.46
27» »ex.A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 131.46
3. do. Ult. do. Fr. 131.80
Z! Unverz .Loose . psr ^ -in^L

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 6!
— Augsburger fl. 7 —

— Braunschw. R. 20 —
— Finländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 36.60
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 46 —
— do. » 10 20.
— Meininger s.fl. 7 —
— Neucbätel Fr . 10 —
— Oestorr. v.64 fl. 100 425.
— do. v. 58 ö. fl. 100 378.
— Pappenheim s.fl. 7 37.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 319.80
— Venotianer Le .30 33.90

110.50
123.70
72.10

Geidsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.S!1 9 .62
Eng! Sovereigns » 20.46
20 Francs-St. » 16.32
20 do. halbe »
Gold-DoIlarsp.DoIl.
NeueRuss.Imp.p St.
Gold al marc. p.Ko.2800
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hochb. Silber » 74.70
Amerikan. Noten,
(Dol! 5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Dol! 1- 2) p.Dol!

Belg.Notenp.100 Fr. 81.60
Eng! Notenp. lLstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N. p. 100 Kr.
Sohvreiz.N.p.lOOFr. 8145;

Geld,
9.58

20.42
16.29

4.197»

2790

72.70

4.19

4.19
81.35
20.49

169.15
85.40
81.85
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Carl Laubacli&Co.,
MichclSbkkg 24.

Kizlimii-Si>eciaI-GesWst.
Große AiiSwabl

und Iwborrnfltnbe OiialltälS-Marken.
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Aufmerksame und coulante Bediennna 1118

^ *> *)
Tertlge Oelfarben,®

Leinöl, Terpentinöl . g.
Fussbodenöl , Parquet- C/i

/ und Llnoleumwach8, _ J
IStahlspähne . Stahlbürsten .C/#
1 Lelmpulver und W
. —. Tapeileretärke g . M.I& ts Ufon sie stets am„
\ C  vorteilhettesten bei~\̂ r ^

e > 0  e>

August RBrlgL Cie.,
Farbwarengeschäft , Marktstrasee S

en gros L en dbtall.
Telepbonruf No . 12500. 1234

Hobelbänke
in jeder Grösse vorriitbig. 1194

A.Baer&Co.,Wellritzstr.24.

Kunst Emaillirwerk
-liefert in -
moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Femen Emaillirung
vor Gegenständen aller Art

in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden

in größter Auswahl un¬
besten Dualitäten

st-ts zu Ur billigen Preisen
am Lager.

Job. Weigand & Co.,
WellriHstraße 2V._

Gaskocher,
Petroleumkocher ««»
Spirituskocher

in allen Preislagen billigst.

M . FVorath,
974

Kirchgaffe 10 . Telefon 241.
Gcbr. Kaffees
1.—, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2.—.

Meine Kaffees werden unter m. Aufsicht
naturell, d. b. obne jeden Zusatz gebrannt. Die¬
selben sind stets frisch und daS Beste, was
geboten werden kann. Versäume Niemand, mit m.
Hanshaltiingskaffcc Pftz . 1 . 2vMk.
einen Versuch zu machen. 1249

I'. 4. viv »8tbnol». Herderstraße 10.

Künstl. Blumenu. Palmen,
feinere Modeblumen , billigst,

stet» Neubeiten, Vasenzweige in großer Auswahl.
IS. V. Kanteii , Langgaffe4, 1. Etage.

P. K1.4M.
p. 25 St . 9b Pf.Flif- cdlklncHier». §1.4 Pf.

1. Mm »brrl . fJnlle 208. Jtjl. »reali. (ollttit.
(8om 24. April bi« 16. Mal 1003.) Kur Die ®emlttne übet 232 ML Hub bm

betteffeubett Nammen, In Klammern belgesllgL («11,ne VZetudffr.)
1. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

,174  313 45 442 54 98 565 619 78 765 97 922 1246 370 15901 635 935
st096 47 56 176 858 917 91 »903 164 445 15991 552 91 692 712 49
£027 15991 312 29 97 487 694 754 916 5978 [19991 266 499 7 29 II
bs k58 704 0045 151 130001 223 319 548 87 628 Ä999[599] 279 9:918 26 73 88 8245 465 531 620726 823 0266 488 87 1590] 666 890
„ 10149 88 95 673 711 905 81 11069 135 211 94 37.3 484 588 613 872
926 12087 142 61 445 48 69 694 891 92 19024 107 85 292 [5001 402
7,4 665 805 85 918 48 14001 46 58 111 [5001 96 400 27 614 50 645 96162 879 915 15040 41 213 326 54 97 549 747 870 78 10109 43
49 130001 214 23 863 474 553 88 708 21 826 17130 361 69 460 591 651
787 879 T500] 18020 291 593 650 844 941 82 10025 37 57 145 [500] ,219
44 59 406 518 50 613 715 68 85 812 900

2«039 179 319 33 82 631 757 83 904 77 21364 464 95 [5001 549 75
W 47 22062 81 [500] 217 45 55 815 443 508 70 97 [1000] 782 862
§79 29801 30 900 76 24196 288 332 498 796 936 25006 182 223873 [1000] 463 552 77 647 55 729 32 966 [500] 26132 214 504 670 760
[5001 61 986 27006 26 171 285 497 587 608 25 707 20 27 846 926 [5001
89O509ia8 °a7 92 210 425 93 792 874 29178 332 412 74 531 618 727 29 64

»0209 401 560 902 6 64 91142 315 97 [3000] 495 505 683 787 905
80 8* 174 285 397 [3000! 404 528 37 76 636 730 896 963 99006 71 [1000]
181 200 890 601 41 714 34006 15 59 337 452 69 617 828 53 932 35289
£6 61? 28 65 722 832 55 77 932 30186 218 339 67 449 73 74 726 826
27 38 81 84 995 37177 322 35 39 459 93 507 615 51 [1000] 719 24 65 97
§36 J4000] 54 73 921 54 88020 194 323 36 45 588 633 919 89107 508ooo 90o

40107 96 234 807 97 931 34 [500] 41002 121 43 74 276 303 477 504
8 24 637 42040 97 142 275 416 772 [5001 862 90 987 43247 376 78 94
657 825 967 44454 646 76 93 708 948 [1000] 45083 197 266 322 67
962 46621 776 [3000] 801 55 905 74 47047 146 [3000] 208 76 97 348
678 746 950 73 48049 53 68 290 [500] 351 53 449 633 49 741 869 40039
104 273 98 316 87 526 27 753 862 968 [1000]

50231 400 31 71 647 15001 885 965 51028 33 199 235 355 75 79 497
618 601 97 749 821 52006 [1000] 174 250 64 663 829 58025 [500]
210 394 459 568 54010 116 819 41 453 93 539 694 [150001 701 55193
287 803 509 677 704 64 809 56094 261 82 487 888 939 57072 149 99
808 14 59 544 602 703 21 905 32 41 56 58049 110 48 367 94 473 765 827
66 1500] 50221 396 527 99 651 779 88 891
. 60158 288 353 482 634 51 715 942 88 61018 46 53 228 333 34 41
566 740 43 [500] 51 861 68 946 62016 133 42 212 14 462 650 83 98 757
67 [10001 816 «» 184 323 58 402 581 627 15001 71 99 64003 206 90 383
507 25 610 736 964 83 65272 327 86 417 44 532 637 [500] 63 72 710
«6159 1506] 281 96 330 46 548 655 [1000] 975 « 7054 378 451 [1000] 575
78 601 8 716 [500] 34 919 83 «8255 68 73 394 462 620 793 806 917 « 0000
21 81 138 83 89 272 445 556 666 77 822 48 51 98 967

70176 240 454 70 606 778 889 988 71059 97 176 246 67 96 346 97
416 ]3000] 537 604 89 95 770 823 90 7* 106 [500] 259 652 62 [500] 712
POO] 44 872 96 73216 [500] 316 [5001 453 567 70 [5001 636 62 735 84 851
74092 [1000] 330 58 90 435 520 41 54 674 80 88 938 [500] 64 75008 189
879 431 602 [10001 704 40 817 33 38 70090 100 492 559 750 857 95
[500] 77106 49 671 [500] 873 78125 66 261 365 506 718 65 70004 [500]16 148 445 591 636 935

80284 374 668 763 809 983 81507 19 35 924 46 82115 354 89
651 722 93 952 53 58 79 83087 93 [500] 109 450 73 [1000] 521 828
963 84027 271 432 558 97 628 72t 39 912 85015 45 127 652 73
804 940 68 80234 [500] 66 406 21 865 87037 101 10 39 60 63 241 57
854 76 458 929 61 87 88008 36 143 310 612 80051 126 340 508 689736 62 93 800 44 909

««035 80 216 [600] 43 75 333 451 500 42 639 774 808 70 915 01170
378 464 662 750 899 02006 [30001 415 65 71 619 [3000] 72 753 916 92
03153 334 47 479 [1000] 562 629 69 97 817 948 67 04004 210 303 39
[500] 79 528 615 795 1500] 927 [500] 05084 270 98 300 5 55 72 79
649 791 06044 343 85 443 509 729 814 07016 203 90 448 523 28 898
«8174 355̂ 409 71 79 673 605 23 761 81 89 821 917 00078 121 47 62 296

100040 46*194 202 343 97 419 512 3t 746 907 101232 66 [3000]
387 425 90 590 603 69 985 102026 247 [500] 367 85 461 817 29 108035
190 99 269 420 697 722 [500] 81 ir ' 013 1Ü  69 426 65 76 79 512 [1000]
95 617 733 876 1O504Ä 63 141 75 J10 [500] 16 [8000] 61 80 445 91 528
40 [500] 669 [500] 865 91 100108 17 18 74 301 8 451 533 714 107046

p. 25 St . 98 Pf.
Aufschlageicr per Schoppen 40 Pf.

bei Hornung & Co .« Hllsnergoste 8.
Jede Gartenarbeit des. Theis, Fr edrichstr. 4L

128 341 [5001 522 691 758 991 11000] 108007 20 128 93 243 348 4» 7«
547 57 82 723 38 79 948 100211 380 442 [3000] 509 692 714

110118 296 845 685 713 821 24 53 997 111090 141 250 442 45 48
524 42 [5001 57 [1000) 806 34 49 84 909 35 112177 495 570 652 764 85
88 830 960 113032 42 112 39 52 79 95 564 948 114014 203 467 748
[500] 824 27 58 115016 163 90 [1000] 276 395 478 521 73 604 906 [3000]
110069 150 222 346 63 496 715 834 117054 134 289 431 553 79 655 818
998 118104 637 51 64 93 848 929 68 110203 333 43 85 516 691 747 49
7^ 988

120033 13000] 516 615 23 94 754 843 121100 240 415 34 660 122444
71 556 [1000] 763 1500] 837 73 921 71 12S040 58 87 [500] 219 26 322 50011 831 [3000 922 1*4189 314 560 607 98 942 89 125025 671 709 120099
210 45 523 41 [10001 90 609 [3000] 44 82 83 700 845 949 127087 127 202
91 321 77 460 633 45 [500 804 41 918 [3000] 128088 178 440 62 64«
899 997 1*0003 [500] 152 243 377 452 534 811 954 57

1»0054 .340 [500] 417 552 74 709 870 [500] 84 1.11045 173 338 45«
602 745 53 71 87 95 942 112510 652 814 20 961 68 111086 140 403
13 583 615 22 42 791 868 [500] 111077 113 257 82 [500] 92 386 584
768 844 90 115083 120 477 [500] 555 613 79 82 730 65 978 130084
182 204 33 911 137013 24 257 327 78 79 545 85 656 821 [5001 903
55 88 138058 [500] 152 221 423 527 690 736 946 99 130013 204 [5000]
77 331 57 99 650 76 95 844

140176 229 37 386 476 523 30 57 [3000] 71 141134 [500] 67 96 238
493 519 37 [1000] 634 733 70 91 922 142045 120 282 [500] 383 417 31
667 695 732 71 896 932 [500] 141039 243 459 6t 698 606 68 745 81»
26 40 83 908 47 56 96 144335 450 97 574 620 99 724 30 67 85 833 37
988 145060 197 [3000] 217 346 84 419 45 51 505 54 656 78 814 57 14613*
[1000] 48 341 624 65 [3000] 746 79 830 972 147160 483 503 83 610'
63 848 969 148234 55 647 140007 103 55 64 204 345 457 [500] 635
72 [5000] 944

150452 603 726 68 [500] 809 [1000] 151163 65 557 680 700 85 817 42:
152001 54 181 497 574 722 [5000] 801 89 151131 221 340 996 1541581
306 155189 352 421 42 82 527 749 59 [5001 931 156109 396 494 5941
630 713 40 [500] 56 63 984 157183 232 [1000] 36 75 834 461 508 68 [1000]!
724 908 158098 154 78 432 91 936 [30000] 55 150123 57 416 513 28
634 43 726 85 961 68

180036 193 234 433 [3000] 75 535 650 161037 198 236 626 718 947]
162120 21 213 29 579 [3000] 664 [3000] 762 [500] 884 995 [500] 161164.'
85 389 504 44 814 909 [1000] 164144 90 218 312 483 516 70 633 [8000]'
783 808 98 911 32 82 165208 397 436 641 778 912 166136 463 643 68
72 796 951 85 167049 250 77 [500] 457 66 686 833 168040 143 68 830
435 633 70 84 169111 264

170197 376 542 621 51 730 171187 208 61 73 556 813 172052
[500] 321 416 547 669 713 77 979 173076 98 [500] 117 281 352 602.
15 840 994 174272 335 72 74 98 495 685 475138 90 310 70 64»'
714 74 [1000] 870 95 930 [500] 57 99 176129 204 79 325 80 438 87
536 60 336 810 177058 395 422 63 520 684 789 923 88 [1000] 178080'
306*43̂ 452^563 712 886̂ 13 14 511 88 919 [3000J 179091  lIOOOJ 215

74 573 [500] 710 31 922 36 70 181209 92 346 422 688
926 182031 (1000] 90 119 28 408 525 701 181018 161 396 428 615 52 8«,
710 1? 954 184273 [1000] 303 25 54 540 60 67 [5001 636 185156 418
56 661 186000 134 217 327 444 64 633 48 54 57 773 840 [500] 942
187306 521 836 188141 308 30 423 57 59 527 70 666 725 817 93 90«
180200 53 39t 492 576 678 80 721 59 90 818 41 74 941 [500]

100038 179 311 52 563 618 61 75 91 733 885 917 101020 268 424
»23 (500 678 702 19 40 802 102112 83 91 465 758 910 37 58 191084
127 34 [500] 368 479 508 76 648 92 946 78 104277 443 53 602 27 773 87
804 31 908 [500] 96 195040 387 651 68 621 835 106257 [500] 385 9»
512 685 725 915 39 43 81 107067 90 423 656 754 88 96 97 851 969
1»8039 ,168 96 245 367 622 787. 914 100093 121 24 290 394 [1000] 41850 [1000] 581 600 40 [1000] 828 903

200022 56 115 27 67 552 54 616 47 68 708 45 892 201022 50 93 153
251 74 343 417 99 720 36 825 202093 163 79 275 93 346 82 93(500] 454
501 ul 68 787 201074156 86 345[15000] 564 611 980 204151 [500] 212 537
603 60 770 940 74 89 94 205110 304 28 429 95 856 200189 269 343
[8000] 57 490 613 730 55 207256 68 77 376 686 792 884 919 208030
143 47 490 209121 [1000J 38 228 627 38 [1000] 726 88 [500]

Z69 345 94 417 612 713 50 861 211076 [1000] 99 222 48 57
659 769 920 75 96 2 12009 76 280 345 449 91 608 772 827 211110
37 44 655 95 946 992 14193 294 682 215021 141 321 569 680 745 821
210160 302 60 83 461 64 73 630 64 68 933 94 [500] 217000 47 140
89 259 395 411 544 750 2 18322 [500] 443 668 844 983 2 10100 584 675
„„ »« «031 115 49 87 456 833 221026 64 445 [500] 618 736 99 [500] 815W » ol̂ ö̂Ä ^ ^ et*3136558 80251 983[500]224043
174054 W,t B“" B: 3 '* bCt 0001 30 - April Bei 174658 statt

7. Jirijinig der4. Klasse 208. Kgl. Kreak. foUetle.
(Stow «4. April bi* IS. Mai 190S.) Kitt bl- Gewinn« übet 232 ML stab btn

betteffeuben Kümmern In Slamment beigefttaL (Offne 03: tu i Ijt . )
1. Mai 1908, nachmittags. Nachdruck verboten.

81 205 817 [500] 589 670 703 856 67 1272 360 *32 [1000] 64 679 706
[500| 95.3 2°77 [500] 137 264 404 [500] 11 88 637 809 965 [500J 1106
[3000] 203 16 88 [1000] 340 54 503 48 55 72 798 [500] 944 4134 [500] 6376 577 88 680 82 94 766 74 941 5.3 5250 562 701 869 919 0034 208 599
981 7003 70 243 ,336 487 513 617 87 838 58 8047 49 92 581 617 84 826

0135 [1000] 39 11000] 96 245 636 72 714 853 60 946 71
10045. 176 256 64 836 473 82 543 736 89 824 44 11321 [500] 60 456

639 777 885 955 12174 [10001 628 72 84 95 874 [3000] 904 18 55 93
13002 [500] 34.3 460 521 28 650 751 938 [500] 69 14104 23 [500] 475 94
823 26 27 53 971 [500] 1S0I9 58 139 88 388 648 804 12 39 18013 124
78 [500] 93 [1000] 257 [500] 437 656 940 17286 306 57 428 563 639 [500]
2R§ 76. 938 »El 277 95 817 552 607 76 99 725 63 80 955 19204 2570 93 408 685 726 883
„80174  258 483 547 991 21020 86 230 91 [500] 368 459 852 974 79 92
82053 108 [3000] 213 390 429 68 776 855 [500] 948 23030 57 158 90 209
36 406 539 49 81 610 30 813 948 24025 304 41 89 93 847 80 25038 86
862 498 675 703 43 877 84 *«240 54 319 65 93 441 548 787 27013 174
851 fiooof 8 698 722 978  28454 612 898 947 53 29164 83 468 654 748

10080 [500] 128 238 83 507 666 793 915 37 63 79 31005 [3000] 289
816 [500] 527 33 38 [1000] 76 81 628 75 764 841 12047 125 91 243 73 343
60 494 656 815 954 11300 65 [3000] 583 766 940 34172 79 346 47l 80
640 621 767 847 93 [1000] 990 97 15170 84 310 93 [8000] 644 727 89 900
25 10056 69164 296 319 20 75 507 944 17023 356 [500] 71 559 74 [1000]
97 803 53 38115 314 93 418 625 [3000] 92 733 [500] 953 39048 66 139
221 383 400 49 824 [500] 41

40011 405 502 [500] 619 26 98 714 806 9 77 907 56 41184 316 462
612 48 [1000] 79 86 772 877 42106 7 219 [1000] 485 537 626 [3000] 774
817 930 75 41139 87 253 334 451 59 652 711 89 832 933 44337 488 534
623 920 73 45056 85 211 25 90 401 19 54 574 655 81 903 82 40019 150
718 860 H07 78 47012 23 [1000] 100 17 49 506 606 828 54 85 48118 425
81 672 656 68 40135 206 50 411 37 [15000] 502 23 88 650 61 94 970
„ 50054 66 181 353 692 755 837 919 51043 [1000] 54 101 257 320 40
651 766 [500] 77 864 81 903 [1000] 52223 633 42 703 834 51141 376 495
554 671 85 90 739 70 54307 511 628 749 95 873 925 55119 34 371 414
55 556 732 50158 203 665 91 699 57044 295 313 [500] 66 [500] 98 437 88
640 682 837 58100 84 244 [1000] 55 375 400 97 829 59136 66 402 65 514
28 658 [1000] 90 703 [3000] 50 856 923

60020 258 82 315 43 565 635 862 89 931 33 01123 27 40 693 748 95
805 99 961 62033 141 46 83 279 [500] 314 850 «1089 169 216 400 [1000] 4
612 19 [3000] 87 042 [1000] 803 966 89 «4185 315 87 13000] 43 63 412 50
602 716 83 816 22 74 989 65115 49 234 87 337 449 618 48 767 949 « 0222
43 357 [1000] 508 [500] 35 786 [5001 891 994 67056 134 [500] 289 408 505
10 34 657 829 87 68142 616 712 « 0119 64 301 435 676 808 16 908 38 75 79

70135 806 629 [3000] 72 704 43 846 [500] 913 82 71015 264 68 77 483
44 557 78 [500] 684 869 970 72000 98 614 798 852 93 [500] 929 72 84
71052 213 58 454 843 46 949 74011 57 112 289 [3000] 321 83 91 [500] 400
8 7 50 575 [10001 91 735 71 813[500] 942 75024 64 95 112 75 219 374 585
611 56 771 890 918 [5000] 63 76105 65 288 318 84 90 406 955 74 77101
27 [500] 28 55 371 440 88 89 632 90 618 833 946 78265 339 409 599 853
988 70128 [5000] 89 376 83 95 553 606 39 791

80130 282 [5001 365 572 83 674 855 914 31 8 1236 390 453 60 634
[500] 733 82031 78 128 56 210 855 489 509 655 732 81045 206 361 474
746 812 20 977 84150 [5001 390 638 606 61 749 900 85035 [1000] 64 121
46 270 482 639 80005 109 16 221 48 70 879 401 653 65 731 52 883 925
87014 17 24 138 87 214 349 532 58 88000 83 180 206 [500] 310 532 34
651 80295 341 67 503 890 904 22

00022 94 248 [1000] 562 670 749 91044 102 21 53 65 92 391 546 629
878 920 25 92177 260 357 421 62 504 69 622 812 900 01070 265 95
[3000] 360 82 427 508 63 755 90 897 930f 1000] 04211 479 542 88 701
11 05044 174 581 623 47 83 826 920 79 00030 43 160 388 98 [3000] 575
91 652 795 942 62 07040 65 79 130 513 875 [3000] 983 98067 317 67 473
576 657 [500] 99 767 [500] 870 [500] 979 00074 202 304 774 [600] 94 919 71

100050 811 14 [3000] 466 92 547 52 73 634 815 56 982 , 01127 283
403 31 629 906 34 87 , 02009 10 103 [500] 92 456 60 72 522 706 997
101120 273 894 99 522 46 59 744 56 75 835 907 23 [3000] 104026 483
710 [600] 828 105024 67 297 324 04 428 658 86 [600] 91 825 962 100266t84 609[500]965 107010 95 208 319 89 48 81 95 608 724108015 2108 58 479 630 37 52 945 100019 264 318 58 59 79 511 742 834 90010 [5001

110164 216 408 31 576 89 645 720 884 88 987 76 111220 95 472 50«
659 937 112097 133 316 546 668 731 971 , 11280 304 744 803 83 951
114006 28 121 99 319 20 96 451 69 500 720 959 115117 94 732 827 50
78 [600] 110165 304 18 507 653 725 29 832 921 117024 49 280 329 67
657 88 654 92 777 971 118082 339 [3000] 695 847 68 91 110098 265
423 545 901 41
, 120160 319 401 799 121108 430 43 88 530 644 908 26 61 122089
[1000] 88 273 334 460 623 50 99(1000] 671 72[3000] 721 28 121012 39 189
853 415 540 678 86 735 70 81 98 861 932 124150 [1000] 222 35 90 419 78
579 625 720 32 852 125109 51 342 456 505 666 922 126203 33 35 424
615 71 649 910 127072 114 59 [500] 459 86 87 895 128116 264 312 619
717 848 84 129011 109 267 564 93 653 787 998

110687 970 111117 51 306 86 420 63 551 62 625 94 777 988 , 12003
95 196 282 365 466 79 561 792 921 111202 96 867 114016 [500] 482
[1000] 916 115075 246 548 116002 86 672 1500] 87 701 18 [30001 74 97
838 64 117010 99 276 [8000] 333 56 507 617 753 59 829 89 138052 [500]
139 471 546 49 99 885 906 15 [500] 45 49 130059 96 189 324 433 584

,40033 76 207 356 423 871 923 54 61 141252 417 523 [500] 31 789
806 908 36 142075 107 436 96 566 97 668 92 802 948 [500] 141125 34 40
807 503 705 25 34 917 144003 193 242 019 63 889 960 72 145053 [3000]
108 20 248 80 83 452 [500] 60 93 679 854 69 87 97 961 146184 397 425 75
633 88 75 904 8 147238 338 476 566 855 65 913 18 13000] 148019 86 450
66 57 775 903 7 140062 [3000] 68 70 184 270 473 650  58 90 [500] 770 78
835 70 84 960

150299 334 47 401 721 802 87 943 151038 314 455 566 788 950 58
152130 284 90 447 554 611 915 45 , 53222 471 [3000] 84 594 787 868
919 154104 17 32 428 75 79 1500] 622 67 927 155173 306 448 93 730
75 [3000] 937 150191 822 401 20 52 542 88 640 44 58 734 36 157070
90 258 304 455 690 841 969 158149 51 87 268 [500] 77 361 423 75 565
[500] 650 748 150166 897 568 870 924 [500]

160069 201 77 378 479 530 88 600 948 161150 444 [500] 744 937
[1000] 162013 98 380 [500] 575 631 40 66 774 163058 119 200 81 [5000]
433 81 510 59 627 30 895 990 164L33 34 60 809 105062 113 49 247 410
71 521 96 644 88 752 831 83 46 57 95 916 34 166102 82 372 523 739
167012 202 17 74 78 862 97.504 618 922 168076 82 113 599 722 70 825
80 160074 177 225 418 26 38 884

170140 80 88 248 890 435 738 830 909 171489 172044 65 103 70 359
425 580 656 82 975 77 173101 286 458 572 670 72 95 174150 619 39 944
175107 65 348 76 560 683 855 62 176067 341 469 801 13 72 177017 240
346 598 873 927| 178151 365 83 98 619 36 805 20 33 1 70055 96 139 78
296 304 42 96 777

180024 103 83 237 843 610 [1000] 53 709 181024 46 115 224 429 38
70 87 615 963 80 [500] 182067 235 400 528 82 628 749 874 181109 84
203 40 63 507 655 704 860 184053 441 91 585 88 611 888 185017 56
396 402 676 743 186010 62 92 155 372 505 601 860 999 187057 119 31
263 343 433 555 637 851 188129 560 99 624 60 63 859 180234 93 46»
610 97 342

100056 184 305 43 424 87 510 35 739 101023 66 140 201 315 615 77
707 46 840 102013 54 170 88 235 [1000] 819 411 [500] 569 765 817 82 98
101002 5 103 295 442 509 18 671 77 708 45 88 827 104149 301 723 71
76 896 [500] 960 95 105068 127 40 42 257 89 317 406 28 87 93 555 613
51 709 81 879 106014 [1000] 89 66 64 73 216 920 107027 192 [500] 336
710 [1000J 108066 635 38 801 7 63 927 100046 120 52 297 98 410 602
743 81 98 805 969

200085 166 71 410 520 [10001 78748 931 20,021 155 65 211 448 528
56 [3000] 615 [3000] 92 709 802 920 40 [1000] 72 202056 160 73 232 61
78 310, 26 443 590 639 95 700 40 877 905 [500] 201065 [3000] 224 509 44
73 78 [3000] 91 603 736 982 204016 240 47 539 67 629 723 855 959
205013 652 791 200137 48 201 25 331 436 712 31 925 91 207066 148
308 420 747 64 208125 30 41 [1000] 537 79 87 623 [500] 759 803 200020
55 65 520 [500] 776 822

210001 101 221 74 500 95 631 68 833 60 [3000] 73 [3000] 966 211285
440 549 82 [1000] 88 679 801 16 87 212005 33 363 683 762 818 990
211025 27 67 257 310 79 478 631 84 733 985 2 14060 67(500] 79 475 525
823 55000] 35 915 * 18032 37 49 74 [5001 368 408 27 537 628 833 2 16097
800 77 600 712 20 44 75 882 905 217104 37 75 445 594 940 55 218078
88 110 57 77 391 406 25 54 500 37 62 64 664 743 861 66 901 79 210048
125 41 86 206 28 [500] 30 45 88 306 20 49 859 995

220044 46 174 269 86 348 684 859 221030 105 96 217 370 408 9 20
23 506 12 012 [500] 701 801 968 76 222107 803 41 961 80 221237 58
610004674 9345°192 224001 13 54 85 191  260 306 18 [1000] 21 52 505

Im Gewinnt « »- »erbliebem  1 Gewinn ,tt 500000, 2 ,n 200000
2 zu 150000, 2 i» 75000, 1 iu 50000, 6 zu 30000, 13 zu 15Q0Q, 26 ,u 1Q00ÜL
61 m 5004 759 m 300a 1022 i« 1000, 1947 in 500 « t
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Verein der Künstler und Kunstlreunde,
Wiesbaden . E. V,

Auf die bereits angekündigte

Ordentliche Mitglieder-Versammlung
am

Montag 1, 4 . Mai , »v*ui»r,
im „DivalA Luisenetrasse3,

maohen wir auftnorksam und bitten um eahlrelches und pünktliches
JEr scheinen.

Es sei noch darauf hin ^ ewiesen , dass die seit 1900 bestehende Satzung
orden .jiche und ausserordentliche Mitglieder nicht mehr unterscheidet , dass die
verehrten Damen somit stimmberechtigt sind und des Besitzes des aktiven und
passiven "Wahlrechts sich erfreuen . F 381

Der Torstand.

Mechanisches Schüttelwerk und
Reinigungs-Anstalt

von

Teppidieii und Läufern auf Neu,
ohne Rücksicht auf Art und Grösse.

NB . Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam,

dass sämmtliche bei uns eingelieferten Teppiche und
Gegenstände ohne Preisaufschlag aufgedämpft , wodurch

dieselben gleichzeitig desinficirt und von Motten
befreit werden.

Abonnement u . Bestellungen werden
in unseren Läden entgegengenommen.

Die Sachen werden durch eigenes Fuhrwerk geholt
und gebracht.

Gr. Burgstr. !0, Tel. 2637. | Biebrich: Frankfurter-
Bismarckring 22. I strasse 16.
Moritzstrasse 13. fj Mainz: Gr. Bleiche 12.

120S1

Höchst vorteilhafteste Weinbezugsquelle
für Consumenten.

8000 Kilgr . cr« 12000 Flaschen <red nid Port)
echter alter spanischer „ Portwein"

vermittelst„Dampfer Saturnus" eingetroffcn.
Unvergleichlich schöne Qualität. Naturreinheit garcuitirt, apvrobirtu. attcstirt seitens

JBt.  Kirchner , Essen, Kr . Hayner , Dortmund je., ärztlich empfohlen.
Flascheo. Glas Mk. l,oo, bei Mebrabnahme billiger.

Ferner Weiß-, Rot-, Süd- und Schaumweine gleich billigst. Man verlange Preisliste.
C. F. W. Schwanke , Wcinimport(

Wcinkcllereienu. Vertriebsstellen: Wiesbaden, Cassel, Essen(Ruhr)
BerlckbMe iu SBicsboöen:Srfjöiolbafficrftr.431•‘"""/Ä **"-

12191

Die schönsten
Thüringer und vramschweiger Zleischwaaren

im Ausschnitt kaufen Sie bei 811

J . M. Roth Sichf ., 4 Große Burgstraße 4.
_ Telefon No. 2»7.

fmil steugebM
meine

Ldampagner
feine Spirüuoseiu

•
Scbwalbacberatrasse 22

„ (flileesei(e). Cclepbon Ro. 411,

Flaschen Malaga,
rotgoldner, snperior,

Mk. 1.50 per8A-Literflasche,
innerhalb dreier Monate im Einzelverkauf in Wiesbaden
abgesetzt , ist wohl der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit dieses Weines.

Empfehle ferner:

Sherry(sliss oder trocken). Portwein,
Madeira, Mnscateller. Marsala, Ycrniontii,

Samos. Tokayer.

ii. rRotwei
bei der einzelnen Flasche , wie im Oxhoft unverzollt ab

meinem Lager in Biebrich.

- *• Cognac, Jamaica-Rnm, Arrak
in unübertroffener Qualität zu billigsten Preisen.

uQQ&ffooo- -—

NB . Sämtliche Waren sind direkt von den
renommiertesten Firmen bezogen und von mir selbst
ausweislich Zollquittung versteuert . 854
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